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die Admintſtration der „Krakauer Zeitung“ Zuſendungen werden franoo erbeten. 


Famſtag, den 


wurde. Die Donnerſtagsnummer der „Zeit“ bringt] Veranlaſſung des auf Candia ausgebrochenen Auf⸗ 
nun doch einen geharniſchten Arti gegen alle Zu⸗ſtandes, die Ausführung des Hat⸗ Humayums von 
kunft⸗ Politiker, an denen in Preußen kein Mangel zu Seiten der Pforte, auf der Pariſer Conferenz 
herrſchen ſcheint, als wenn die gegenwärtigen Verhält⸗ zur Sprache bringen. 
niſſe von der Art wären, um zu dergleichen Hirnge⸗ Die Bemühungen des Kopenhagener Cabinets, die 
ſpinſten aufzumuntern. Sehen wir ab von der phan⸗ außerdeutſchen Großmächte, insbeſondere England und 
taſiereichen Anmaßung des H. Bluhm, der Europa | Frankreich, für die holſtein ⸗lauenburgiſche Angelegen⸗ 
oder eigentlich Preußen mit ganz neuen territorialen | heit im Sinne einer europäiſchen Frage zu intereſſiren, 
Verhältniſſen beglücken will, der Preußens Grenzen ſcheinen, wie der Hamburger Börſenhalle aus Berlin 
rechts und links von Main bis zur Weichſel ausdehnen] geſchrieben wird, nicht ganz ohne Erfolg geblieben zu 
will. Herr Bluhm, der jetzt in türkiſchen Dienften | fein. Wie es nämlich heißt, haben vor einigen Wochen 
ſtehen ſoll, hat viel an orientaliſcher Einbildungskraft zwiſchen Frankreich und England Verhandlungen zu 
in ſeiner neuen Heimath gewonnen, und ihre Ergüſſe]dem Zweck ſtattgefunden, die Sache vor ein europäi⸗ 
ſendet er an die alte in der Form der politiſchen Träu⸗ | ches Forum zu ziehen, wie es denn auch als gewiß 
me. Ohne ſich lange mit feiner Broſchüre zu beſchäf⸗ zu betrachten, daß das Kopenhagener Cabinet von eng⸗ 
tigen, von der wir ſchon früher geſprochen haben, kön⸗liſcher Seite in feiner abwehrenden Haltung gegen die 
nen wir nicht umhin einige Worte der Erwiederung | Forderungen des deutſchen Bundes in letzterer Zeit beſtärkt 
hier zu eitiren, die die jetzige Stellung von Preußen worden iſt. Andererſeits ſollen aber auch die deutſchen 
einigermaßen darlegen wollen. Die „Zeit“ ſagt nun:] Großmächte, im Hinblick auf die erwähnte Sachlage, 
Es muß auffallend erſcheinen, daß gerade im ge⸗ neuerdings die wiederholte Verabredung getroffen ha⸗ 
genwärtigen Augenblicke die Phantafie-Politifer Preu⸗] ben ber holftein = lauenburgifche Angelegenheit unter 
ßens mit allen Fluthen ihrer Projecte überſchwemmen. allen Umſtänden den Charakter einer reinen Bundes⸗ 
Nicht der mindeſte Grund iſt vorhanden, um Preußen ſache zu wahren und jeder fremden Einmiſchung mit 
zu einem plötzlichen Wechſel ſeiner abwartenden Politik, Entſchiedenheit entgegenzutreten. 
zu einer ſofortigen Initiative zu drängen. It Europa] Die Anhänger des „Grundgeſetzes des Reiches 
Dänemark“ vom Jahre 1849 (d. h. des Conſtitutio⸗ 


etwa in einer Gährung begriffen, daß Preußen nur 
fein Schwert in die Waagſchale des Kampfes zu wer⸗ nalismus, nicht gerade der conſtitutionellen Geſammt⸗ 
Ka 5 haben ſich bei der am 3. d. in Kopenha⸗ 


werfen brauchte, um den Ausſchlag zu geben und die 
Früchte des Sieges zu ernten? Nein! Europa befin⸗ gen attgefundenen ! Feier desſelben ſehr zerſplittert. 
Außer dem etwas luxuriöſen und darum ziemlich theu⸗ 


det ſich im Frieden und die Maͤchte ſind eifrig bemüht, 

jeden hervortretenden Zwiſt im Keime zu erſticken. Ift|ven Feſt auf dem in einiger Entfernung von der Stadt 

Preußen in feinem Beſitze, feinem Eirfluffe, feiner Ehre | gelegenen Bellevue, welches einen Kreis von etwa 100, 
großentheils notabeln Perſonen vereinigte, waren noch 


bedroht? Nein! Preußen iſt im Vollbeſitze ſeiner 
Macht; es ſpricht überall mit, wo ein europäifches In⸗ Feſtlichkeiten in gleicher Veranlaſſung in der Alhambra, 
tereſſe zur Berathung ſteht und gerade die Feſthaltung] wo eine Sexa (ſkandinaviſche Vespermahlzeit) zu billi⸗ 
feiner ſelbſtſtändigen Politik hat ihm ‚die. allgemeine | gerem Preife und mit einer größeren Anzahl von 
Achtung geſichert. Nicht obejective Gründe find es als Theilnehmern ſtattfand, die einen hervorſtehend ſkan⸗ 
ſo, welche den Oppoſitions⸗Politikern die Lofung gibt:] dinaviſtiſchen Charakter an ſich trug, ſo wie in Ti⸗ 
Jetzt oder nie! Dieſe Loſung ſpricht der Verfaſſer des voli und auf Alleenberg arrangirt. Die Studenten 
angeführten Schriftchens offen aus und doch nennen feierten den Tag durch eine Waldtour und durch eine 
ſeine Genoſſen ſich „Politiker der Zukunft.“ Es iſt Zuſammenkunft auf Klampenborg (dem durch ſeine 
allerdings eine unfreiwillige Huldigung, welche ſie der Waſſerheilanſtalt bekannten Badeort.) Die Regierung 
Gegenwart darbringen, wenn fie von vornherein aner⸗ ſo wie die officiellen Behörden überhaupt nahmen an 
kennen, daß ihre provocirenden Vorſchläge keine Be⸗ der Feier keinerlei Antheil; die Muſikcorps, welche 
rührung haben mit der maßvollen, der Situation voll⸗ Nationalmelodien ſpielend am Vormittag die Straßen 
kommen angemeſſenen Politik, welche Sr. Majeſtät durchzogen, waren zu dieſem Zweck von Privatleuten 
Regierung mit ſo unerſchütterlicher Feſtigkeit und mit engagirt, und der Juſtizminiſter (der hier zugleich die 
Aufſicht über die öffentlichen Luſtbarkeiten führt) hatte 


ſo großem Erfolge vertreten hat. 5 
An der Wiener Börſe war das Gerücht verbreitet, nur inſofern auf das Feſt Rückſicht genommen, daß 
das Protocoll der letzten Sitzung der Parifer Nach⸗ſer den Inhabern der öffenlichen Vergnügungslocale 
Conferenz ſei von den Bevollmächtigten aller Mächte, ausnahmsweiſe geſtattete, dieſelben bis 12 Uhr Nachts 
offen zu haben. (In Dänemark dürfen ſonſt am 


mit Ausſchluß Oeſterxeichs, unterſchrieben worden. Es 0 1 

ſcheint, daß dieſes Gerücht in der Abſicht verbreitet Sonnabend keinerlei öffentliche Luſtbarkeiten ſtattfinden. 

worden iſt, durch die Unterſtellung, als ſei das Wie-] Die Pariſer Depeſche vom 10. dieſes Monats 
bringt die Nachricht, daß die dortige Bank ihren Es⸗ 


ner Cabinet in einer vielleicht wichtigen Frage iſolirt 
geblieben, auf die Courſe zu drücken. Unſer A Corre⸗compt auf 3% pCt: herabgeſetzt hat. Die „Oſtd. P.“ 
findet in dieſer Maßregel einen Beweis der Schwä⸗ 


ſpondent aus Wien ſchreibt uns nun, daß an zuſtän⸗ a 
iger Stelle dieſes Gerücht als ein grundloſes bezeich⸗chung der Kriegsbeſorgniſſe mit welchen man von als 
net werde. i 


ſehr viel über die Pariſer Konferenzen geſchrieben, 
konnte ſich aber dennoch keiner Enthüllungen rühmen, 
und die ganze Kenntniß der Einzelheiten beruht auf 
diefem allgemeinen Satze: Die Organiſation der Do: 
naufürſtenthümer. Die Modalitäten jedoch, auf die es 
am meiſten ankommt, bleiben immer geheim; ſo viel 
nur läßt ſich mit Sicherheit vermuthen, daß man von 
der politiſchen Union dieſer Länder Abſtand genom⸗ 
men hat. t . 
8 ı den letzten Tagen haben zwei offiziöſe Stim⸗ 
men fid über die Conferenzen hören laſſen. Es was 
ren keine poſitiven Nachrichten, die ſie da brachten, und 
wenn fie nur als Desaveu gelten, fo haben ſie doch 
ein de Lacht auf die gegenfeitige Stellung der 
Mächte geworfen. Die „Zeit“ ſchreibt nämlich: 
ie „Berliner Revue“ ſagt in ihrem letzten Mon⸗ 
tagsblatte in Bezug auf die Parifer Conferenzen: „Eng 
land ſteht dadei in der Klarheit der Auffaſſung der 
Sachlage obenan und es ſcheint feine Politik von wirk⸗ 
lich großen und ſegensreichen Ideen durchdrungen zu 
ſein. Die ewigen Reibungen zwiſchen Oeſterreich und 
Frankreich ſucht es zu mildern, und es iſt zu bedauern, 
daß ſich Preußen nicht ebenfalls dieſer ſchöͤnen und ver: 
heißungsvollen Aufgabe widmet.“ Wir ſind weit ent⸗ 
ſernt, die Größe der engliſchen Politik hier irgend in 
Zweifel ziehen zu wollen, zumal wir über die Stel⸗ 
lung, die England in den, bekanntlich geheimen, Con⸗ 
ferenzen einnimmt, nicht ſo zuverlaͤſſige Kunde haben, 
als 0 der „Berliner Revue“ beizuwohnen ſcheint. Da⸗ 
gegen ſehen wir aus dem von der Biba nenn 5 ge⸗ 
5 ‚Sin i 5 wohnter Bitterkeit ausgeſprochenen Bedauern über die 
0 a n mit Allerhöchſter Ent⸗ n x 
gsi 1 ug di er Ronfuluiee von Preußen angeblich nich eingenommene vermittelnbe 
in Sculari zu einem Konſulate allergnädigſt zu genehmigen und Halehr 4 zu unſerer Genugthuung, daß dies Blatt von 
der wirklichen Sachlage in dieſer Beziehung auch nicht 
die allerentfernteſte Kenntniß hat, wodurch dasſelbe na⸗ 
türlich nicht im mindeſten gehindert wird, im Tone der 
Unfehlbarkeit über das Verhalten der königlichen Re⸗ 
gierung abzuſprechen. 
Darauf erwiedert die „Wiener Ztg.“ 
Wir möchten dieſe Erklärung der „Zeit“ mit einer 
19 3 Ran eng begleiten. Die Fragen, if ae 
ssenh Veigl v. Kriegslohn, Kom⸗ em Augenblicke die ganze Aufmerkſamkeit der Ka inete 
den, Doe dinner as teepe- abteilung in Wien, zum Europa 3 in Anſpruch nehmen, find in dem Munde 
Sberſen in dieſer Anſtellung; und eines Jeden, und die Welt harrt ſpannungsvoll und 
der Hauptmann erſter Klaſſe, Friedrich Mondel, des Jufan⸗ ängſtlich ihrer Löſung. Sie bieten Schwierigkeiten, 
terie-Regiiments,, Freiherr von Reiſchach Nr. 21, zum Major wer wollte es leugnen? — aber dieſe Schwierigkeiten 
beim Infanterie⸗Regimente Freiherr v. Alemann Nr. 43. ſind an und für ſich nicht der Art, um. vernünftiger 
Weiſe ernſte Zerwürfniſſe beſorgen zu laſſen. Die Po⸗ 
litik Oeſterreichs in dieſen Fragen ift keine Politik der 
Herausforderung, der Aggreſſion. Sie hat keinen ei 
tergedanken, fie ſtrebt nicht nach unberechtigtem Ein⸗ 
fluſſe, ſie verfolgt keine ehrgeizigen Pläne. Sie ruht 
auf dem Boden der Verträge, verletzt kein Recht irgend 
einer Macht und ſucht in der Erhaltung der interna⸗ 
tionalen Verhältniſſe, durch welche das wohlthätige 
net Europa's bedingt ift, die Mittel zur För⸗ 
1 . R de es großen Zweckes der Humanität. : 
Nichtamtlicher Theil. an bat dien lange 8 müſſen auf ein 
Krakau, 12. Juni. Dementi preußiſcherſeits der Broſchüre „Die Politik 1 \ 1 
„Es iſt nichts ſo fein geſponnen, es kommt alles der Zukunft vom preußiſchen Standpunkte“, welcher Nach der Mittheilung eines Berliner Correſpon⸗ einen ſehr üblen Eindruck machten, wie die geſtrige 
an bie Sonnen.“ In dieſer Voraussetzung hat man vielleicht eine zu große politiſche Wichtigkeit beigemeſſen denten des „Frankf. Journals“ wird Rußland, in Londoner Depeſche es bezeugt. Die „Oſtd. P.“ zieht 


len. Was opfert der Menſch nicht, wenn es ſich ſelbſt Das Waſſerglacis war ſehr hübsch in den Tlieegangen 500 Gulden gekoſtet und 1200 Gulden eingetra⸗ 


Amtlicher Theil. 


Nr. 10347. Kundmachung. 


Die Gemeinde Plaszow (Bochniaer Kreiſes) hat 
ein ihr zuerkanntes Entſchädigungs⸗Capital von 1191 fl. 
15 kr. CM. zum Bau eines Schulhauſes gewidmet. 

Dieſes anerkennenswerthe Streben zur Hebung der 
Volksbildung wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 

Krakau, den 6. Juni 1858 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter“ 
zeichnetem Diplome den bei der k. k. Militar Gente tag Sr. 
Majeſtät angeſtellten General⸗Kriegskommiſſär, Leopold Wieſer⸗ 
als Mitter des kaiſerlich öſterreichiſchen Leopold⸗Ordens, den, Sta 
* dieſes Ordens Aua in den Ritterſtand des öſterreichiſchen 

aiſerreiches allergnädigſt zu erheben geruht. 4 

Se. 2 k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhochte e . 
ſchließung vom 23. Mai d. J. dem Hauptſchuldirekteg an IE 
rathe, Johann Schlacker in Laibach, bei an jät a 
den bleibenden Ruheſtand, in Anerkennung, er Far 92 
treuen und erſprießlichen Dienſte 1 et 3 ranz⸗ 
Joſeph⸗Ordens allergnädigſt zu en St Mllerhöchfter Ent 

Sent k Anoftolifge Mail k. Kämmerer und L 
ſchließung vom 26. Mai l. J. denn 1. K die und Lega⸗ 
tions⸗Sefretär, Eduard Freiherrn von. Lago die h nnahme und 
das Tragen des ihm werliehenen Ritterkreuzes des herzoglich 


braunſchweigiſchen Ordens Heinrich des Löwen allergnädigſt zu 

geſtatten geruht. höchſter Ent⸗ 

h ſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 

** — 75 Juni d. J. dem Schullehrer Anton Poch zu 

abawa in Böhmen in Anerkennung ſeiner langjährigen belob⸗ 

len Wirksamkeit im Schulfache, das ſilberne Verdienſtkreuz aller⸗ 
guädigſt zu verleihen geruht. 


vieſen neuen Poſten dem dortigen Vice⸗Konſul, Major Rudolph 
Vo 1 huldreichſt ey verleihen geruht. 5 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 3. Juni d. J. den Pfarrer zu Nußlau, Bezirks⸗ 
pechant und Schuldiſtriktsaufſeher, Joſeph Tieszik, zum Schul⸗ 
rathe und Volksſchulen⸗Inſpector für Mähren allergnädigft zu er⸗ 
nennen geruht. 


Veränderungen in der k. k. Armee. 
Beförderungen: 


Ernennung: 

Der Major Joſeph Baum rucker Edler v. Robeswald, 
des Flotillen⸗Korps, zum ad latus des Pionnier- und Flotillen⸗ 
Korps⸗Rommandanten. 

enſionirungen: 
Der Derßkieitenent Johann Pachmann, Kommandant des 
Titler Grenz⸗Infanterie⸗Batalllons; dann 
der Hauptmann erſter Klaſſe, Wilhelm Freiherr v. Lederer, 


des Infanterie» Regiments Graf Hartmann Nr. 0, mit Majors⸗ 
Charakter ad honores, 


len Seiten nach Frankreich blickte, und die in England 


3 nur um eine ganz kleine geringfügige Bequemlichkeit] decorirt und beleuchtet. Ein rieſiges Doppelbild, die gen. Für 700 Gulden Gewinnſt könnte man dem 
Feuilleton. handelt. Das Saen „Vollchen unter den ſtrate⸗ frühere Anſicht der inneren abt be der Ferdinands⸗ Publikum ſchon etwas mehr bieten, aber unſere Herren 
*. giſchen Hitzevertreibungsgenie's find natürlich die Hydro- brücke aus und die jetzige, ſtand bochaufgerickef, mit] Wirthe wiſſen, das Publikum kommt auch ohne den 
Wiener B pathen: Wenn man ihrem Treiben aus einer trocke⸗ unzähligen farbigen Lampengläſern bunt eleuchtet, auf koſtſpieligen Aufputz, fo lange nur die Bäume hübſch 
riefe. nen Ecke zuſieht, wird man zweifelhaft, wie man die] dem fieien Raſenplatz hinter dem Brunnen. Dicht grün find und der Himmel hübſch blau iſt. Dem 

L Bedeutung des Titels eigentlich deuten ſoll: heißen fie] daneben war der Feuerwerksplatz. Das Feuerwerk, Vernehmen nach erhält Stuwer noch in dieſen Tagen 


dropathen und Hpdroman Stadterweiterungsſeſt auf dem Hydropathen, weil ſie ihren Leiden durch Waſſer ab⸗ welches erſt zum Schluſſe des Feſtes, gegen 10 Uhr] das Decret als Hoffeuerwerker, welche Stelle ſeit des 
ee Voltec dur nn 06 m oder: Die fali | helfen oder weil 3 unter der Tyrannei des Waſſers] Abends, abgebrannt wurde, beſtand aus zwei Fronten. Vaters feamwiltg derben Tode . war. 
derſtandene Depeſche. Säle). nauswurf. Tanzende leiden? Dieſe naßkalten Sonderlinge feiern wie alljähr⸗ Die erſte, deren Exploſion nur ein kleines Pelotonfeuer | Damit ift denn auch den Wienern eine ihrer liebſten 
Wien, y n lä ſo auch heuer das Fest ihres Gottes Prießnitz inf und die Entwickelung einiger prismatiſch spielenden volksthümlichſten Vergnügungen zurückgegeben. Das 
N 7 IM 9. Juni. Prießnitzthal bei Mödling. Bei dieſer Gelegenheit] Bengalflammen vorherging, beſtand aus zwei mit der Volk liebt vor Allem die Schauspiele, die man auch 
Mit Rieſenſchritten, infofern wir einem. fo: Heinen | wird Waller in allen Gehalten genoſſen, ungeſotten, Durchſicht nach der zweiten Front ſymmetriſch aufger unentgeltlich mit anſehen kann und das iſt bei einem 
Zeitalter möglich ſind, eilen win Wer Hundstagshitze in] geſotten, Quellenwaſſer, Brunnenwaſſer, Sumpfwaſſerf ſtellten Feuerroſetten, in deren einzelnen Theilen neun Feuerwerk trotz der Abſperrung gar wohl möglich. 
die Arme. Alles Athmende führt einen heftigen Kampf] nur auf hydropathiſche Gourmands berechnet). Zum] bewegliche Lichtfiguren zum Vorſchein kamen. Allge] Mit etwas größerer Aufmerkſamkeit als auf dem 
egen die unausſtehliche Backofentemperatur, das Zwei⸗ Deſſert werden Stangendouche, Regendouche, Braufe| meinen Jubel erregte das Abbrennen der nm, Waſſerglacis behandelt man das Publikum im Volks⸗ 
füßige ſächelt ſich Kühlung, das Vierfüßige hängt die u. . w. gereicht. Kurz es wird eine ſehr feuchte Unter⸗ welches die Aufſchrift „Hoch Neu⸗Wien 88“ in einem | garten. Für treffliche Beleuchtung und Belebung des 
nge heraus. In allen Häuſern, wo ältliche Herren] haltung werden. 8 ' Rahmen von ſternſprühenden Brillanten zeigte, Zu⸗Ortes durch friſche Blumen in Töpfen wie in Gewin⸗ 
wohnen, werden die furchtbarſten Anstrengungen e⸗ Ein weit trockeneres Vergnügen hatten wir Mon⸗ al wurden die Bäume, hinter welchen das Publi⸗ den iſt beſtens Sorge getragen. Dafür verſammelt 
macht, um dem Glühgeiſt der Juniſonne ſelbſt das] tag auf dem Waſſerglacis. Der jetzige Beſitzer der kum dicht gedrängt ſtand, lebendig, und aus jedem ſich hier auch ein Auszug aus der beſſeren Welt. Zwar 
Schlüſſelloch zu verlegen. Gefäße mit kaltem dortigen Kaffeehaus⸗Localitäten hatte an dieſem Tage] Baume ſchien ſich ein zich ge zu ergießen, der raſch will man die Kluft auch bier nicht vergeſſen und über⸗ 
tiefaufgeſchöpftem Brunnenwaſſer werden in die Zim⸗ [ein Stadterweiterungsfeſt veranſtaltet, bei welchem] in den Farben wechſelte. as Publikum war ſichtlich gießt die letzten Sitzreiſer des unbeleuchteten Theiles, 
mer geſchafft , die Fenſtervorhänge mit der ſiebenten Strauß III., nämlich Joſeph Strauß, der jüngere Bru⸗ befriedigt und klatſchte Herrn Stuwer lauten Beifall.] die ſich bereits im Nachtſchatten des freien Gartenran⸗ 
orgenſtunde herabgelaſſen, um erſt in der Nacht] der des jetztregierenden, dermalen aber in Rußland wei⸗ Hr. Stuwer leiſtete in Der hat, was man auf dem mes verlieren mit dem Créme. soufflde bochadeliger 
wieder aufgezogen zu werden. Schlingpflanzen aller] lenden Strauß II. mit feinem woblbeſtellten Orcheſter, beſchränkten Raume, welcher ihm angewieſen worden | Grinolines, aber man iſt wenigſtens ‚gegenwärtig, ob⸗ 
Art haben das traurige Loos, auf die Fenſtergeſimſe] außerdem aber eine unſerer beſten Miltärcapellen ſpielte war und für vielleicht 80 fl. zu bieten vermag. Die! ſchon von der ewig beweglichen Ronde, welche im be 
ellt zu werden und die ‚Dite abzuwehren, oder in und Stuwer II. (Anton Stuwer der Sohn) ſein erſtes] Decoritung des Waſſerglac's konnte auch etwas ſplen⸗ leuchteten Promenadenrondeau um den Orcheſterpavillon 
aufzuſaugen bis fie ſelbſt austrocknen und abfal⸗ Probeſtück als Pirotechniker vor dem Publikum ablegte. dider fein, das Feſt hat den Unternehmer vielleicht laufe und niederwogt, und ſich weiblicherſeits aus hö⸗ 


Obermünzmeiſter v. Haindl. Am 8. d. hat die zweite 
Sitzung der Conferenz bereits ſtattgefunden. 

Die ſchweizeriſche Bundesregierung hat das Bud⸗ 
get der Eidgenoſſenſchaft berathen. Daſſelbe zeigt 16 
Millionen Einnahmen und einen Ueberſchuß derſelben 
von etwa 100,000 Fr. Abweichungen von frühern 
Budgets ſind: Auf die Truppenzuſammenzüge werden 
50,000 Fr. weniger verwendet, eben fo für die Be: 
ſeſtigungswerke in St. Moritz 10,000 Fr.; dieſe 60,000 
Fr. ſollen dagegen zur Anſchaffung von Kriegsmate⸗ 
rial verwendet werden. 

Die „Indep. belge“ äußert ſich in ihrer Nummer 
vom 9. d., in einem Briefe ihres Chef-Redacteurs an 
die „Times“ über das ſie betroffene Verbot in Frank⸗ 
reich. Es wird darin behauptet, daß ſie für einzelne 
Theile des Auslandes keine befondere Ausgabe veran⸗ 
ſtaltet, nur mit den Exemplaren, welche nach Frank⸗ 
reich gingen hätte dies zuweilen ſtattgefunden. Was 
nun das Verbot ſelbſt anbetrifft, ſo heißt es, daß die 
Redaction von demſelben nicht beſonders in Kenntniß 

eſetzt worden ſei und erſt, als ihre wiederholten Sen- 

dungen in Frankreich ihren Abonnenten nicht zugekom⸗ 
men wäre, kam ſie zu der Ueberzeugung, daß das 
Blatt in Frankreich verpönt ſei. 

Die bei der am 7. d. ſtattgehabten Eröffnung der 
portugieſiſchen Cortes geſprochene Thronrede, 
zeigt die Verlobung des Prinzen Georg von Sachſen 
mit der Infantin von Portugal an; die Rede handelt 
ferner von neuen Eiſenbahnen und Maßregeln, welche 
auf die Schifffahrt und die Finanzen Bezug haben. 
— Das gelbe Fieber iſt, wie aus Paris berichtet wird, 
in Liſſabon wieder erſchienen. 


dieſen Schluß aus der Ueberzeugung, daß die Herab⸗ 
ſetzung des Escompte nur auf Befehl der Regierung 
erfolgen konnte. 

In der Reorganiſationsfrage der Verwaltung der 
Donaufürſtenthümer wird der „A. A. Ztg.“ aus Paris 
geſchrieben: Da bei der durch die Pariſer Conferenz 
feſtzuſetzenden Reorganiſation der Verwaltung der Do⸗ 
naufürſtenthümer eine Menge Localfragen zur Discuſ⸗ 
ſion gelangen werden, worüber die Bevollmächtigten, 
ungeachtet ihrer umfaſſenden Inftructionen, kein binden- 
des Votum abgeben möchten, ohne vorläufig ſich bei 
ihren reſpectiven Regierungen Raths zu erholen, fo 
haben die Paciscenten des Friedenstractats vom 30. 
März beſchloſſen, ihnen die nämlichen Commiſſäre, 
welche in Buchareſt tagten, an die Seite zu geben. 
Auf ſolche Art wird die Conferenz einen raſchen Gang 
nehmen können, indem die Eventualitäten der Unter: 
brechung ihrer Sitzungen wegen Einholung neuer In⸗ 
ſtructionen ſich wefentli vermindert finden. Es wäre 
jedoch ein grober Irrthum zu glauben, daß die euro⸗ 
päiſche Commiſſion von Buchareſt als ein collectiver 
Körper ſich wieder in Paris verſammeln, und etwa ihre 
Berathungen hier fortſetzen werde. Mit der Vorlage 
ihres Berichts hat die europäiſche Commiſſion von Bu⸗ 
chareſt vollends ihre Aufgabe gelöſt, und ſomit die 
eigene legale Exiſtenz beendet. Die Mitglieder der⸗ 
ſelben ſind einzeln und ohne amtlichen Character den 
Bevollmächtigten der reſpectiven Regierungen beigege⸗ 
ben, ſo daß die Pariſer Conferenz von ihrer Gegenwart 
dahier gar keine Notiz zu nehmen hat. Es waren 
ohnehin vor dem Beginn der Conferenz die Commiſ⸗ 
ſäre von Frankreich, England, Rußland, Piemont und 
der Türkel bereits in unſerer Mitte eingetroffen, um 
nötbigenfalls den Bevollmächtigten der betreffenden 
Höfe beizuſtehen. Nun ſind aber die beiden Com⸗ 
miſſäre von Oeſterreich (Hofrath Liehmann v. Palme⸗ 
rode) und Preußen (Frhr. v. Richthofen) ebenfalls hier 
angelangt. Die nächſte (vierte) Sitzung der Conferenz 
bleibt auf Donnerſtag und die folgende auf Samſtag 
feſtgeſetzt. Man hofft, es werde die Conferenz von 
nun an ohne Unterbrechung wöchentlich zwei Sitzun⸗ 
gen halten können. Das principielle Einverſtändniß 
in Betreff der Reorganiſation der Donaufürſtenthümer 
iſt zwar erzielt, aber die practiſche Entwicklung davon 
läßt ſich nicht über Knie abbrechen, wenn die Confe⸗ 
renz etwas dauerndes bauen ſoll. 

Noch immer tiefes Schweigen in der Däniſchen 
Preſſe über die Antwort, welche man der letzten Mit⸗ 
theilung des Deutſchen Bundes geben werde, geben 
ſolle. So verſchieden ſie ſein mögen, in dieſer Frage 
folgen die Kopenhagener Journale ſichtlich einer ge⸗ 
meinſamen Direction, und dieſe muß wohl „Abwar⸗ 
ten“ commandirt haben. Mann kann daraus folgern, 
daß die Miniſter entweder über ihren nächſten Schritt 
noch nicht entſchieden ſind oder eine Ueberraſchung vor⸗ 
bereiten. Einerſeits heißt es, Dänemark werde gar 
nicht antworten, um ſo den Bruch und die Einmifhung 
der Mächte hervorzurufen; andererſeits ſollen Unter⸗ 
handlungen mit England und Frankreich im Gange 
fein, welche die Schlichtung der Deutſch-Däniſchen 
Zerwürfniſſe vor einem Europäifchen Schiedsgericht her⸗ 
beiführen ſollten. — Das miniſterielle „Dagbladet“ er⸗ 
läßt einen Warnungsruf an alle Wähler, welche Hrn. 
v. Tilliſch etwa in den Reichstag deputiren möchten. 
Mancherlei bundesgeſammt⸗ und eiderſtaatliche Wand⸗ 
lungen werden dem genannten Herrn (1849 und 50 
Regierungs⸗Commiſſar für Schleswig) vorgeworfen. Er 
und der Conferenzrath Bluhme gehören übrigens zu 
denjenigen Staatsmännern, in welchen die herrſchende 
Partei die Nachfolger des jetzigen Miniſteriums erblickt, 
falls die heraufbeſchworenen Stürme ſich doch nicht im 
eiderſtaatlichen oder ſkandinaviſtiſchen Sinne beilegen 
laſſen ſollten. 

Der Minifterial = Director v. Bever hat am 7. d. 
Vormittag in München die Sitzungen der ſüddeutſchen 
Münz⸗Conferenz zur Regelung der Zwanziger⸗Angele⸗ 
genheit eröffnet; die Sitzungen fanden im Handelsmi⸗ 
niſterium ſtatt. Als Bevollmächtigte waren anweſend: 
Für Württemberg der Bergrath v. Schübler; für Ba⸗ 
den der Münzrath Kachel; für das Großh. Heſſen der 
Ober⸗Finanzrath Ewald; für Meiningen der Staats⸗ 
rath Blomeier und für Baiern der Miniſterial⸗Director 
v. Bever. Die Bevollmächtigten für Preußen und 
Naſſau wurden noch erwartet. Von Baiern ſind noch 
als Beiſitzer abgeordnet: Miniſterialrath v. Wanner, 
die Miniſterial⸗Aſſeſſoren Dr. Loſchge und Suttner und 


heren Beamten⸗Officierstöchtern, daneben freilich auch 
emi. monde ſeinen verſchiedenen Bruchtheilen, 
mänglicherſeits aber von Börſencourtiers, jungen At⸗ 
taché's und Geſandtſchaftsſecretären, Roué's aller Nu⸗ 
ancen und dazwiſchen jungem genäſchigem Studenten⸗ 
volk recrutirt, nur wenige Uebergangslinien zu den in 
ſelbſtgefälliger Seloſtunterredung des feiner Unverlier⸗ 
barkeit ſich ſtold dewußten Ariſtocraten freigewählten 
Fernſitzen in r läßt ſich gut plaudern, hier 
werden die e en Geſchichten erfunden und ge⸗ 
winnen ſchon in schichten Viertelſtunde das ehr⸗ 
würdige Gepe un = feſtſtehender Thatſachen; 
aber wozu Erfin u — . Hoch und Niedrig 
Geſchichten aufführen, die Nachbarmäuler redlich 
im Gange erhalten. ein P 
Heute will ich Ihnen an Kreſſen Beſchichten erzäh⸗ 
len, die hier in betreffenden en nicht ohne Wir⸗ 


Wien, 10. Juni. Bekanntlich haben Se. k. 
k. Apoſtoliſche Majeſtät für die Reſtauration des ehr⸗ 
würdigen St. Stephansdomes auf die Dauer von 
fünf Jahren eine Jahresdotation von 50.000 fl. aller⸗ 
gnädigſt zu bewilligen geruht. Damit iſt für das 
fromme unb kunſtfördernde Unternehmen ein nahm⸗ 
hafter Stammfonds gewonnen. Dem Vernehmen nach 
hat unſer Gemeinderath, dieſem erhabenden Beiſpiele 
nacheifernd, demſelben frommen Zwecke für fünf Jahre 
eine jährliche Beiſteuer von 15,000 fl. aus Gemeinde⸗ 
mitteln gewidmet. Dieſer Beſchluß verdient um fo 
mehr Anerkennung, als der Gemeinderath ſich ſchon 
früher durch bereitwillige pecuniäre Beiträge bei ähn⸗ 
lichen Gelegenheiten, namentlich anläßlich des Ausbaus 
der Ziergiebel des St. Stephansdomes, mannigfache 
Verdienſte um das allen Wienern theure Gotteshaus 
Wie man hört, iſt die Ausführung der 


äftich⸗ St = Caroly'ſchen Maus 
ae 55 15 einen ſrühmiichen 


J Wien, 10. Juni. Das enge Verhältniß zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und England ſcheint in Rußland ſehr 
wenig genehm zu ſein. Wenigſtens zürnt „Wiedo- 
most“ (Nr. 103) gewaltig und liest England ſo den 
Text: „Es iſt unbegreiflich, wie England, das durch 
30 Jahre die unterdrückten Nationalitäten ſo eifrig 
beſchützte, welches weiß, wie leicht ein Sturm in Eu⸗ 
ropa entſtehen kann, welches ſeit 1847 nicht aufhörte, 
Oeſterreich zu bedrohen, jetzt ſo leicht ſich von der 
öſterreichiſchen Politik in das Schlepptau nehmen laſſen 
kann, und ſo eifrig die Völker (— es iſt von den 
Rußland an das Herz gewachſenen zwei Fürſtenthü⸗ 
mern Moldau und Walachei die Rede) an ihrer Re⸗ 
gierung hindert. England hat hiezu keine nationale 
Veranlaſſung, und geſtattet nur den eigennützigen In⸗ 
tereffen Oeſterreichs, ſich auf Koſten der wahren In⸗ 
tereſſen der Civiliſation bereit zu machen. „Wiedo- 
most“ ſcheint ein großer Witzbold zu ſein, und hat 
wahrſcheinlich ein langes Verzeichniß der Voͤlker in 
petto, welche Rußland ihre Regenerirung verdanken, und 
der Länder, welche von Rußland ihre Civiliſation em⸗ 
pfangen haben. „Siewernaia Pzela“ ſekundirt „Wie⸗ 
domoſt“ in den freundſchaftlichen Rathſchlägen auf 
das Beſte, und ſchreibt Oeſterreich keinen geringe⸗ 
ren Plan zu als den: „ſeine Herrſchaft vom Adriati⸗ 
ſchen bis zum Schwarzen Meere durch Vermitte⸗ 
lung der Türkei auszudehnen.“ In der folgenden 


ten Stubenzellen. Im Controlleur beginnt bereits 
der ſterbliche Theil, welcher ſich alltäglich durch Speiſe 
und Trank ermuntern will, vernehmlich zu knurren; 
auch im Secretär ruft ein geheimnißvolles Etwas 
„Hinaus!“ Die beiden Beamtengewalten, welche ge⸗ 
gen die mittägliche Mobilmachung gar nichts einzuwen⸗ 
den haben, folgen ihren inneren Stimmen, erheben 
ſich, den Pultſchlüſſel umdrehend, von ihren Sitzen, da 
mit einem Male rückt es am Glockenzuge des Control⸗ 
leurs, gleich darauf vernimmt man in der Stube des 
Secretairs denſelben metallenen Hilfſchrei, dann wieder 
bei der Controlleursglocke und noch einen beim Secre⸗ 
tair. Was fällt denn vor? ruft der Controlleur, in⸗ 
dem er zur Thüre hinaus und den Gang entlang zur 
erwähnten Dame ſtürzt. Was gibt's? ruft der Secre⸗ 
tair in ſeiner 1 ee e indem er 
l : dem Controlleur nachſtürzend auf die Ferſen tritt. 

kung blieben. Dieſe Geſchichtee et dem Thea: Was vorgefallen iſt? was es gibt? Den Neſtroy 
ter und doch wieder nicht auf 5 leich ſeben Wie es hat der Schlag getroffen, warum mußte er aber auch 
zu verſtehen ſei, werden Sie ſog 5 mitkelban er dieſe unſelige Reife antreten! So ruft die bewußte 
Wohnung einer Dame, welche die Secretä ache] Dame den Eintretenden entgegen. Um jedoch bei der 
barin eines Theaters ift und mit dem or Glocken Wahrheit zu bleiben, muß ich bemerken, daß alle Stel⸗ 
Controlleur dieſes Theaters verbunden du Letzt 5 len dieſer höchſt merkwürdigen Geſchichte, wo beſagte 
züge, welche in die beiden Schreibſtuben, =. Suse ame redend eingeführt wird, in reines ſchriftgemäßes 
nannten . 8 fiel Sek ir ce dc übertragen ſind, erſtens der größeren Deut⸗ 
77 on | EB a ma 
und der Secretär figen in ihren penſylvaniſch getrenn⸗ chen Eocaltöne diefer weiblichen Sprachweiſe nachzuahmen. 


Nummer 104 ſagt „Siewernaia Pzela“: Es iſt über⸗ 
flüſſig, daß wir dem ruſſiſchen Leſer Beiſpiele der 
öſterreichiſchen Politik gegen die Nach Oeſt 
anführen; man hat in Rußland die Ereigniſſe von 
1854 und 1855 nicht vergeſſen. 3 
wünſchen, daß man in Europa, insbeſondere in Eng⸗ 
land, die Tendenzen der öſterreichiſchen 
die Türkei nicht vergeſſe.“ 
wahrſcheinlich nicht, welche Anträge Rußland im Febr. 
1853 rückſichtlich der Türkei an Oeſterreich gelangen ließ, 
und wie von dieſem geantwortet worden ik. 
lich ſprechen wir noch unſere tiefſte, 
rung für den liebevollen Kummer aus, den „ 
moſt in Nr. 101 um Oeſterreich an den Tag legt, 
indem das Blalt im Leitartikel wehklagt: „Es iſt eine 
Unmöglichkeit, daß Oeſterreich bei fo vielen ver 
schiedenen, Volksſtämmen, welche außer im öſterreichi⸗ 
ſchen Italien ſehr unter einander gemiſcht ſind, 
Einheit der Nationalität ausbilde. 
heit der Zungen iſt das größte 
ſtändigkeit Oeſterreichs, welches weder nach Außen 
energiſch auftreten, noch im Innern ernſtlich 
kann.“ „Wiedomoſt“ hemme 
und ſtelle den Klaggeſang ein, nicht nach National- 
einheit hat Oeſterreich geſtrebt oder ſtrebt es, ſondern 
feine Reichseinheit hat es auf felſenfeſte Grund⸗ 
lage geſtellt, wie ſeine Feinde erfahren werden, wenn 
ſie an demſelben zu rütteln verſuchen ſollten. 


Nachbarn Oeſterreichs 
Es wäre nur zu 


Politik gegen 


„Siewernaia Pzela“ weiß 


Schließ⸗ 
dankbarſte Rüh⸗ 


und ver⸗ 


ſich zur 
ieſe Verſchieden⸗ 
Hinderniß der Selbſt⸗ 


vorgehen 
den Lauf der Thränen 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 11. Juni. Am Schmelzer Exercierplatze 
hat geſtern Morgens 8 Uhr vor Sr. Majeſtät dem 


Kaiſer ein großes Artillerie-Manöver in Feuer ſtatt⸗ 


gefunden, zu welchem alle Batterien der Garniſon 
ausrückten. Die Production endete um 10 Uhr. In 
Begleitung Sr. Mai. des Kaiſers waren Ihre k. Ho⸗ 
heiten die Herren Erzherzoge Ferdinand Max, Karl 
Ferdinand und Leopold am Exercierplatze erſchienen. 
Wie der „Prager Ztg.“ aus Töplitz berichtet wird, 
kamen Se. Majeſtät der Kaiſer Ferdinand am 8. d. 
M. Vormittags mittelſt Separatzuges im Stations⸗ 
platze Mariaſchein an und begaben ſich nach dem ge: 


nannten Wallfahrtsort, um daſelbſt das Kloſter und 
das Knabenſeminar zu beſichtigen. Nach einem mehr⸗ 


ſtündigen Aufenthalte kehrten Se. Majeſtät zurück und 
traten die Fahrt nach dem Schloß Ploſchkovitz an. 


Ihre Majeftät die Kaiſerin Maria Anna iſt unter 
dem Incognito einer Gräfin Ploſchkowitz geſtern nach 
7 Uhr Abends in Graz eingetroffen, hat im Hotel 


zum Elephanten das Abſteigquartier genommen und 


heute um 9 Uhr Früh die Reiſe nach Adelsberg fort⸗ 


geſetzt. * 
Se. Hoheit der Herzog von Braunſchweig wird 
nur a Zeit hier e und ſich von da nach 
Venedig begeben. 


erhalten. 

Der königlich baieriſche Staatsminiſter Freiherr v. 
d. Pfordten wird ſich, einer Einladung folgend, über⸗ 
morgen nach Weilburg bei Baden, wo Ihre kaiſerli⸗ 
chen Hoheiten Herr Erzherzog Albrecht und Frau Erz⸗ 
herzogin Hildegarde ſich befinden, begeben und am 18. 


begehenden feierlichen Einweihung des neuen Tempels 
in der Wälliſchgaſſe eine Spende von zweihundert 
Gulden übermacht. 

Deutſchland. 


Die „Zeit“ vom 8. d. bringt an der Spitze ihres 
Abendblattes folgende officiöſe Note über den Geſund⸗ 
heitszuſtand des Königs von Preußen: Einige aus⸗ 
wärtige Blätter haben neuerbing? verſchiedenartige Mit: 
theilungen über den Gefundheit re Sr. Majeſtät 
des Königs und über die Ergebniſſe der Berathun⸗ 
gen der zur Conſultation zugezogenen Aerzte gebracht. 
Wir freuen uns, berichten zu . — daß die von uns 
eingezogenen Erkundigungen den Hachverhalt viel gün⸗ 
als die meiſten Angaben jener Blät⸗ 
daß die conſultirten Aerzte ihre voll⸗ 


zu Schanden würde. Ueberdies muß noch bemerkt wer⸗ 
den, daß es Schreiber dieſes nicht unziemlich erſchien, 
in der rhetoriſchen Färbung hie und da kleine Milde: 
Di ehe Sie war ich meinem Gewiſſen als 

Dieſe Geſtändni f ewiſſen a 
— an Geſchichtſchreiber ſchuldig — und nun 
weiter in der Geſchichte. Vorhin Yan 

Nachdem die Dame die — in eitirten Ausrufe ge⸗ 
than, überließ ſie ſich wieder dem vernehmlichſten 


nur durch den 
Schluchzen, 3 worden war. 


erren unterbrochen 
mag des an ſich jo intereſſanten Schluchtzproceſſes ward 


die Dame durch eine mit anweſende jüngere Dame, 
augenſcheinlich deren. Foce abartig unterſtützt. 
Als ſich die beiden ihnen Som erften Schneck er. 
bolt hatten, regte ſich übten ſich di gefhichtforfcherifches 
Bedenken und ſie N e — beſcheidene Anfrage, 
worauf ſich denn Schl all e Hypotheſe von Ne⸗ 
ſtroys Tode oder Schl ger agenlich Rüge. * 
ier ſteht es, , Se e, das Schluchze 
— 7 Schnupftuch > a legend, wieder an — 
da leſen Sie 0 1 Waladle, eontraetée, médecin 
zur roy I 3 Pi 
es Pre den Wißbegierigen mit dieſen Worten 
reichte, war eine kelegrapiſche Depeſche. Da dieſelbe 
und Secretaſte ſich aber nicht veranlaßt ſehen, in alle 
Sprachen, wohl gar in die Weltſprache ihre Naſe zu 


Geſtern war derſelbe zum Beſuche 
des Allerhoͤchſten Hofes in Schönbrunn und Laxenburg, 
und hat auch einen Beſuch Sr. Majeſtät des Kaiſers 


Eintritt der beiden] S 
In der Durchfüh-] z 


kommene Uebereinſtimmung mit dem von den Leib⸗ 
ärzten eingeſchlagenen Heilverfahren und mit dem an⸗ 
gedeuteten ferneren Gange deſſelben erklärt haben, fo 
iſt auch der Zuſtand Sr. Majeftät im Allgemeinen 
wie den Umftänden nach als ein jo befriedigender be: 
funden worden, daß wohl nur noch Zweifel und Un⸗ 
gewißheit über den Zeitpunkt der vollkommenen Ge⸗ 
neſung, nicht aber darüber, ob dieſe erfolgen werde, 
vorhanden ſind. 5 
ben, werden ihre Majeftät der König und die Köni⸗ 
gin noch bis Ende des Monats Allerhöchſtihren Auf⸗ 


enthalt i i öni ekräfti 
Wiedo⸗ halt in Sansſouci, der den König ſehr gekräftigt 


Wie wir ſonſt noch vernommen ha⸗ 


at, behalten und dann den erſten Theil des Som⸗ 


mers in einem Orte am Abhange der Alpen, wahr⸗ 
ſch nag in Kreuth, zubringen, im Spätſommer aber 
a 


nicht beſtimmten Oertlichkeit begeben. 


einer dem Meere benachbarten, näher noch 


Frankreich. 
Paris, 8. Juni. Im Monat Juli wird Prinz 


Napoleon eine Reiſe nach Algier antreten, dort jedoch 
nur vierzehn Tage bleiben und dann im Herbſt defi- 


nitio zur Uebernahme feines hohen Poſtens zurückkeh⸗ 
ren. In Algierien herrſcht große Zufriedenheit mit dem 
Entſchluſſe des Kaiſers, daß endlich Ernſt mit der Ci⸗ 
vil⸗Organiſation des Landes gemacht merden ſoll. Das 
Militär Syſtem liegt wie Alpdruck auf der Coloniſa⸗ 
tion und hält die ſehnlichſt erwartete europäiſche Ein⸗ 
wanderung fern. Die Zahl der europäiſchen Giviliften 
beträgt nach Ablauf des erſten Vierteljahrhundertes 
franzöſiſcher Herrſchaft in Africa noch keine 200,000 
Seelen, alſo noch nicht ſo viel wie jährlich aus Eu⸗ 
ropa uach Nordamerika und Auſtralien wandern. — Wie 
der „Ind. belge“ von hier geſchrieben wird, bleibt man 
nicht bei der Ausbeſſerung und Verbeſſerung der Kü⸗ 
ſten⸗Batterien am Mittelmeere ſtehen, ſondern auch 
viele ſeit Jahren verlaſſene Werke werden wieder in 
Vertheidigungs⸗Zuſtand geſetzt und ſämmtliche Küſten⸗ 
Fortificationen bewaffnet. Schon iſt man an mehreren 
Punkten mit dem Auffahren von Geſchützen beſchäftigt. 
— Die Wahlen für dte Departemental⸗Räthe dürften 
hart oppoſitionnel ausfallen und man ſagt, daß die 
Marſchälle Magnan und Vaillant, die als Candida⸗ 
ten auftreten, wenig Ausſicht haben, gewählt zu werden. 
— Die „Daily News“ der „Expreß“ der „Evening 
Star und die „Allg. Ztg.“ wurden heute hier nicht 
ausgegeben. — Der „Moniteur“ berichtet, daß unter 
den Goldſuchern, welche nach den neu entdeckten Gold⸗ 
lagern in Britiſch⸗Nordamerika ſtrömen, ſich auch viele 
Franzoſen befinden. Die Goldlager befinden ſich vom 
Fort Hope an am Fraſer bis vier Tagemärſche von 
der Mündung dieſes Fluſſes herunter, ſo wie am Sus⸗ 
way und Thomtiſſu bis in die Nähe von Ealville. 
Die Goldwäſcher verdienten bis jetzt durchſchnittlich 
25— 50 Dollars täglich. Die engliſche Regierung ſtellt 
Erlaubnißſcheine auf Monatsfriſt aus, welche 21 Sch. 
koſten. — Frankreich hat in vielen Gegenden das Glück 
gehabt, daß der jetzigen ſtarken Hitze ſtarke Regengüſſe 
vorausgingen. Man hat daher ſeit vielen Jahren kein 
üppigeres Wachsthum geſehen, als jetzt in den Wein⸗ 
bergen. Die franzöſiſchen Blätter ſind täglich voll von 
Schilderungen auch über den Segen der Obſtbäume, 
obgleich eben jene Gewitter viel Obſt unreif zu Bo⸗ 
den geworfen haben. — Die Nordbahn-Geſellſchaft hat 
am verwichenen Samſtag die Zweigbahn von St. Va⸗ 
lery eröffnet, durch welche die Fahrt von Paris nach 
Triport um mehrere Stunden abgekürzt wird. — Der 
„Figaro“ iſt jetzt wirklich von Herrn von Villemeſſant 
verkauft worden, aber nicht an Jules Lecomte, ſondern 
an A. Villemot, der bisher den Sonntags-Courrier für 
die „Ind. belge“ ſchrieb. Er wird aus der Redaction 
des letzteren Blattes austreten. Morgen bringt der 
„Figaro“ eine Note ſeines neuen Eigenthümers, worin 
derſelbe erklärt, daß er alle verletzenden Perſönlichkei⸗ 
ten bei Seite laſſen werde. 
Großbritannien. 

London, 10. Juni. Die Erbgroßherzogin von 
Mecklenburg⸗Strelitz traf geſtern Nachmittags in Lon⸗ 
don ein und ſtattete der Königin einen Beſuch in Bu⸗ 
ckingham⸗ Palace ab. g ) 

In ihrem von geftern Abends datirten City⸗Arti⸗ 
kel ſchreibt die Times: „Obgleich die mit der Perſia 
angekommenen Nachrichten aus New⸗Vork nicht geeig⸗ 
net waren, erhöhte Beſorgniſſe in Bezug auf die Cuba⸗ 
Frage (Durchſuchungs ⸗ Recht) einzuflößen, indem der 
Ton der achtbarſten amerikaniſchen Blätter verſöhnlich 


ſtecken, fo kamen auch die beiden Herren trotz allen 
Drehens und Hendfftz mit der franzöſiſchen Depeſche 
nicht weiter. Es N * um die Frau des einen 
Herrn geſchickt, we che er Kenntniß des Franzöſiſchen 
dringend verdächtig iſt; allein weder ſie noch die Kennt⸗ 
niß des Franzen war im Hauſe aufzutreiben. In 
entſcheiden en Augenblicken geſchieht es aber nicht fel- 
ten, daß ſich der einfachſte Verſtand durch eine augen⸗ 
blickliche Gefahr u. dgl. zu ungeahnter Schärfe zuſpitzt. 
o geſchah es auch mit unſerm Controlleur. Er nahm, 
um Aeußerſten entſchloſſen, die Depeſche mit ihren un⸗ 
ſeligen Hieroglyphen noch einmal zur Hand, und brachte 
bei näherem Zuſehen folgende nicht unwichtige Mo⸗ 
mente heraus. Erſtens war die Depeſche nicht von 
Neſtroy noch handelte dieſelbe von Neſtroy, ſondern ſie 
lautete an Neſtroy, zweitens kam ſie nicht von Paris, 
a ſich Neſtroy zunächſt begeben hat, ſondern in 
Län ich entgegengeſetzter Richtung aus Reval, von der 
n anzerin Albina di Rhona, welche mit dem Carlthea⸗ 
n für den Monat Juni eine Reihe von Gaſtvorſtel⸗ 
ungen abgeſchloſſen (contractde) hatte und mit Be 
ag auf die nothwendig gewordene ärztliche Behand⸗ 
ung (médecin) um Aufſchub bittet. . 

. Neſtroy hat alſo der Schlag nicht getroffen. Wenn 
ihn ein Schlag getroffen hat, fo iſt es nur der, daß 
ich in ſeinem engeren Hofſtaat Niemand befindet, der 
des Franzöſiſchen fo weit mächtig ift, um in dieſer 
Sprache das Contraetwerden der Glieder von contract⸗ 


iſt und die Americaner bereits entdeckt haben, daß auf dem rechten Flügel vorfiel, trieb die Leibgarde des 
— der angeblichen Gewaltthätigkeiten bloß die Fürſten die türkiſche Colonne, die aus dem Lager auf: 
doch augen von Speculanten waren, ſo ſtellte ſich[ gebrochen war, zu Paaren. Hier im Lager war alles 
— der Cours der engliſchen Fonds heute früh wies in großer Unordnung, und die Baſchi Bozuks waren 
* „ Pt. niedriger.“ a RE die erſten, welche ihr Heil in der Flucht ſuchten und 
füge er Evening Herald ſchreibt: „Es wird in uver⸗ die Verſchanzungen verließen, um in's Freie zu kom⸗ 
ichem Tone behauptet, daß Sir John Parde Bul- men; aber von allen Seiten umzingelt, wurden fie zu⸗ 
er, Herr Jones von Pantglas, Herr Chriſtopher und rückgetrieben, und nur einige Hundert entkamen. Die 
ir Charles Knightley, ſämmtlich confervative Parla-] Regulären folgten ihrem Beiſpiele. Das Handgemenge 
ments⸗Mitglieder, zur Peerswürde erhoben werden ſollen.“ wurde allgemein, und das Schlachtfeld bot jetzt nur 
Bei allen weſtindiſchen Regimentern iſt auf Befehl] noch den Anblick einer furchbaren Metzelei. Das Lager 
des General⸗Commando's die weite Zuaven⸗Hofe ein⸗[(ward genommen, die türkiſche Armee vernichtet; die 
geführt worden. Die United Service Gazette, der wir [Trümmer wurden zerſprengt. Diejenigen, welche die 
dieſe Mittheilung entnehmen, glaubt, ſie ließe ſich ſehrf[ Waffen weggeworfen, erhielten Pardon, aber die Ba⸗ 
wohl bei den ſchottiſchen Regimentern ſtatt des alten ſchi Bozuks wurden alle ohne Gnade niedergehauen.“ 
— Geſchichtsforſchern wird die Nach here 8500 % d 
en engliſch eſchi | dach⸗ efatte ewehre, 
richt — ſein, daß der Zutritt zu den Archiven = MunitionBioagen, Magazine, die a usw. 
des auswärtigen Amtes von nun an nicht mehr an] Dann heißt es in dem Berichte weiter: ährend die 
jene läſtigen Formen gebunden iſt, über welche ſchon Dontenegriner die Beute theilten, verfolgte Luka Wu⸗ 
VV 
es State Paper u e : i, da n dem r⸗Befehls⸗ 
inländiſche Aastuc und Colontol⸗Boeumen, von haber Huſſein Paſcha geräumt wurde.“ Schließlich 
— — jede —.— — l e N 5 . — . 75 een 5 hs 
edes der drei Aemter hatte aber für die Be mit der ſophiſtiſchen emerkung zugeſchoben: „Ha 
der Documente ſeine eigenen Regeln aufgeſtellt. Er⸗ der Zwischen zel mit dem Convoi für das türkiſche La⸗ 
theilt der Staatsſecretär des Innern Jemandem dieſ ger das Zeichen zur Schlacht nicht gegeben, ſo würde 
Erlaubniß, fein Archiv zu benutzen, fo dürfen die zum ein Vertrag, den der Secretär des Fürſten, Hr. De⸗ 
Ben ihm gebotenen Schriftſtücke an blos ge⸗larue, abſchließen ſollte, den Feindſeligkeiten zuvorge⸗ 
leſen, ſondern auch abgeſchrieben oder ausgezogen wer⸗ kommen fein. 
den. Nicht ſo im Foreign Office (Miniſterium des Vom Kriegsſchauplatze in der Herzegowina ſchreibt 
Auswärtigen). Dieſes geftattete bisher das Copiren man der „Tem. Zlge, aus Moſtar vom 22. Mai: 
feiner Documente nicht, es müßte denn in jedem ein⸗ Die kleine Feſte Klobuk, welche von den Montenegri⸗ 
zelnen Falle die Erlaubniß zum Copiren dieſes oder [nern belagert wird, iſt nur mit acht Kanonen armirt 
jenes Actenſtückes, dieſer oder jener Stelle aus einem und ihre Beſatzung unter dem Baſchi⸗Bozuk⸗Capitän 
genau zu dae 25 — vom Sbaabsſecen 2003 a nur 40 Mann. . 
eingeholt werden. ies fällt von nun an weg. ohen Hügel, iſt mit Felſen umgeben B 
—— nicht erſt geſagt zu werden, daß das auswör⸗ her den Angriffen Ri es welche in der Bela⸗ 
tige Amt unmöglich alle feine Archive dem Publikum gerungskunſt unerfahren iſt, lange widerſtehen. Dieſe 
angelweit öffnen kann, aber eine Grenze konnte füglich] Feſte iſt aber nicht mit Mundvorräthen verſehen und 
gezogen werden, über die hinaus die Geschicht mente ihr Fall iſt vorherzuſehen, wenn fie nicht bald entiegt 
als ſolche in ihre Rechte treten kann, ohne d wird. Kiani Paſcha iſt vorgeftern von Trebinje ange: 
reſſe der Aemter nahe zu treten. en. A1. kommen. Er trifft die nöthigen Vorbereitungen, um zu 
Jahr 1688 als Grenzmarke feſtgeſte —— einer neuen Unternehmung Freicorps in Bosnien an⸗ 
Documente, die früheren Perioden ang — und zuwerben, zu welchem Behufe er gemeſſene Befehle 
gerade dieſe ſind am mangelbafteflen Gebo — fund die erforderlichen Gelder nach Sarajevo geſchickt 
ſtehen fortan der Forſchung unbehindert zu Gebote. hat, um 1800 Pferde amzukaufen, welche zum Trans⸗ 
tali en. port der Munition und der Lebensmittel beſtimmt ſind. 
; om 10. d. wird berichtet, daß Die türkiſchen Machthaber hoffen, die Zahl der 
BR nn ee = — Sn ch erkrankt ift. mieten J ie all d 15 1 5 15 20,000 
4 in 4 ten zu bringen, und fie halten dieſe zur Kriegführung in 
In Genug, re W i Pen, en einem bergigen Lande, insbeſondere feit dem Gefechte 
des Blattes „Itali a . vom 11., für vorzüglich geeignet, da die Irregulären 
Dem Vernehmen nach ſoll bei den politiſchen Ge⸗ 4 2 (8 ſehr tapfer erprobt haben. Die 
fangenen in Monte Sarchio in Neapel eine ſebr Pate ae 925 eigenen en a 
compromittirende Correſpondenz mit einem der thätig⸗ uld der letzten we 
ſten muratiſtiſchen Agenten in Marſeille entdeckt wor⸗ ſerlichen Commiſſären Kiani Paſcha und Kema Efendi 
— — Br 8 beigemeffen, da fie den argliftigen Friedensbetheuerun⸗ 
ug ürkei gen der Abgeſandten des Fürſten Danilo Glauben 
a Tur We ſchenkten, und den General Huſſein Paſcha verleiteten, 
Der montenegriniſche Moniteur — ſo kann man ſich aus der eingenommenen vortheilhaften Stellung 
wohl ein belgiſches Blatt nennen — bringt einen aus⸗ zurückzuziehen. Die Conſuln von Frankreich und Eng⸗ 
führlichen Bericht über die Gefechte bei Grahowa land, wie auch der ruſſiſche Conſulatsſecretär aus Sa: 
en 900 und na und über die Schlacht bei rajevo befinden ſich dermalen in Raguſa, wohin auch 
15 88 en h * ‚ Diefem Berichte iſt als] Kemal Efendi ſich begeben hat, um ae von ſeiner 
e ag auch noch ein lithographirtes Blatt Regierung zu erwarten. Die genannten Conſuln ver⸗ 
1. 12 — ee A u. ” während ihres Verweilens zu Trebinje 
om 11., 12. un . Mai dargeſte ind. as] durchaus nur als Zuſeher. 
Wichtigſte in dem Berichte ift folgende Stelle, in wel⸗ ik 
cher endlich auch montenegriniſcherſeits unumwunden Amerika. 
zugegeben wird, erſtens, daß am 13. nicht die Türken, Der Senat der Ver. Staaten hat mit 36 gegen 
ſondern die Montenegriner der angreifende Theil wa: |17 Stimmen die Aufnahme des Territoriums Ore⸗ 
ren, und zweitens, daß die Veranlaſſung zum Kampſeſgon unter die Staaten der Union genehmigt. Oregno 
auch diesmal die Jagd nach Beute war. Die betref⸗ hat keine hinreichende Einwohner⸗Zahl um als Staat 
fende Stelle lautet: „Am 13., oder am 1. Mai alten aufgenommen zu werden, doch man ſieht darauf nicht 
Styls, als am Himmelfahrts⸗Tage, hatten die Mon- genau. Es iſt der 32te Staat der Union, 
tenegriner nicht die Abſicht, den Kampf wieder zu be⸗ Nach Berichten aus Maracaibo vom 4. Mai 
2 ihre Stellung behauptend, begnügten ſie ſich erwartete man dort mit größter Ungeduld den General 
amit, Heldenlieder anzuſtimmen, als gemeldet wurde, | Pat} aus den Ver. Staaten. Der General Joſé Gre⸗ 
daß ein Zug von Munition und Lebensmitteln für das gorio Monagas, Bruder des Ex⸗Präſidenten, war mit 


rez ſind im Fort von Puerto Cabello verhaftet. Die 
proviſoriſche Regierung hat die Zuſammenkunft des 
National⸗Convents, deſſen Mitglieder nach allgemeinem 
Stimmrecht erwählt werden ſollen, auf den 5. Juli 
angeſetzt. Es heißt, daß die große Mehrzahl der Be⸗ 
wohner von Venezuela die Einſetzung einer Federal⸗ 
Regierung mit einer der amerikaniſchen ähnlichen Ver⸗ 
faſfung wünſcht. Zwiſchen dem engliſchen Geſandten 
und der proviſoriſchen Regierung iſt alle Verbindung 
abgebrochen. Der franzöſiſche Admiral, drr ebenſo wie 
der engliſche Geſandte für den Er- Präfidenten Partei 
nimmt, ſoll ſogar mit der Beſchießung von Puerto 
Cabello gedroht haben, wenn Monagas nicht innerhalb 
48 Stunden in Freiheit geſetzt werde. Wie ſich die Sa⸗ 
che erledigt hat, war nach den letzten Berichten aus 
Puerto Cabello noch nicht bekannt; man glaubte in⸗ 
dep nicht, daß die proviſoriſche Regierung nachgeben 
werde, fürchtete vielmehr, daß es um das Leben des 
Ex⸗Präſidenten geſchehen ſein werde, wenn die Fran⸗ 
zoſen Gewalt-Maaßregeln anwenden ſollten. Alle in 
dem Fort von Puerto Cabello beſindlichen Waffen und 
Geſchütze waren nach der durch den Hafen von dem 
Fort getrennten Stadt geſchafft worden. 


NT — — 


Local und Provinzial ⸗Nachrichten. 


Krakau, 12. Juni. Unſerer Stadt ſteht in Kurzem ein 
neuer Kunſt⸗Genuß in Ausſicht. Herr Szlezak wird mit ſeiner 
Kunſtreiter⸗Geſellſchaft auf feiner Durchreiſe nach Warſchau ſich 
in unſerer Stadt längere Zeit aufhalten und einen Cyelus von 
Vorſtellungen in der höhern Reitkunſt eröffnen. Der Erfolg, 
mit welchem Herr Szlezak ſchon in andern bedeutenden Städten, 
namentlich in Lemberg und Czernowitz. wo er 100 Vorſtellungen 
gab, gaſtirte, ſcheint zu verbürgen, daß die Erwartungen auch 
unſeres Publikums befriedigt werden. Auf dem Platze zwiſchen 
. und dem Stradom wird bereits für ihn ein Circus 
errichtet. 

* Man ſchreibt der „Lemb. Zig.“ aus Haliez: In der er⸗ 
ſten Hälfte des Monats April I. J. ift an einer Stelle der Ha⸗ 
liczer Schloßruinen, und zwar auf dem ehemaligen, öſtlich gele⸗ 
genen Beſeſtigungsgraben, die obere Erde in einem Umfange 
von 5 Schuh eingeſallen und man gewahrte durch die hieburch 
entſtandene Oeffnung einen unterirdiſchen Gang. Bei näherer 
Forſchung wurde zuerſt ein in zwei über einander liegenden Eta⸗ 
gen e geräumiger Keller entdeckt, in welchem das mittlere 

ewölbe bereits eingeſtürzt war. Aus der zweiten unteren Etage 
führt ein Gang in öftlicher un) in zwei neben einander 


liegende Kellergewölbe, welche ganz wohl erhalten ſind. Es wird 
übrigens vermuthet, daß auch über dieſen zwei letztgedachten Ge⸗ 
wölden ſich noch obere Etagen befinden, die erſt durch 1 8 ne 
mung des Schuttes entdeckt werden können. Dieſe unterirdiſchen 
Räume ſind aus feſten Quaderſteinen gebaut und mit gut aus⸗ 
gebrannten Ziegeln gewölbt. In ihrem Innern iſt jedoch nichts 
Bemerkenswerthes gefunden worden. Nachdem dieſe unterirdi⸗ 
ſchen Räume an an Stelle des Schloßberges zum Vorſchein 
kamen, wo das Mauerwerk der Befeſtigung äußerlich gar nicht 
ſichtbar war, ſo iſt es wahrſcheinlich, daß auch an jenen ausge. 
breiteten Stellen, wo die Feſtungsmauern und Schießſcharten 
noch über der Erde hervorragen, zahlreiche unterirdiſche Räume 
vorhanden fein dürften, von deren Exiſtenz gegenwärtig in Ha 
liez Niemand weiß. 


Handels und Vörſen Nachrichten. 


— An der Kaiſerin⸗Eliſabet⸗Ciſenbahn wird mit 
Ende Juli der Bau zwiſchen Wien und Rekawinkel beendet 
ſein, ſo daß der Transport der Materialien und die Einübung des 
Betriebsperſonales auf dieſer Strecke werden beginnen können. 
Von Rekawinkel bis Neulengbach verlangen der Tunnel und die 
zwei Viadukte noch bedeutende Kraftanſtrengungen, doch hofft 
man mit den Arbeiten bis November fertig zu werden. Von 
Neulengbach bis St. Pölten find noch einige kleinere Dbjecte des 
Unterbaues herzustellen; von St. Pölten nach Mölk iſt der Un: 
terbau beendet, für die Strecke von Mölk bis Kemmelbach ſind 
noch bedeutende Arbeiten herzustellen; dieſelben machen aber raſche 
Fortſchritte; in der Strecke von Kemmelbach bis St. Johann ſind die 
Arbeiten der Hauptſache nach geſchloſſen; auf der Strecke von St. Jo⸗ 
hann bis Enns wird auch zur Nachtzeit gearbeitet, um die rechtzeitige 
Vollendung der noch rückſtändigen Arbeſten zu erzielen; der Bau der 
Strecke von Enns bis Linz, welcher erſt im Herbſte vorigen Jah⸗ 
res beginnen konnte, bietet keine beſonderen Hindernie mehr. 
Die Arbeitskräfte der Glifabeth + Eiſenbahn beſtehen derzeit aus 
24.069 Arbeitern und 1648 Fuhrwerken; im Winter wurde ohne 
Unterbrechung mit 10,620 Arbeitern und 597 Fuhrwerken gear⸗ 
beitet. Auf der Strecke bei Purkersdorf mußte der Bahnbau 
etwa 100 Klafter lang unterbrochen werden, weil das Erpro⸗ 
priationsverfahren nothwendig wurde. Die Angelegenheit iſt 
nun auch geordnet, und wenn nicht unvorhergeſehene Hinderniſſe 
eintreten, hofft man die Bahn am Namens⸗ oder am Geburts⸗ 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin dem Verkehr übergeben zu 


türkiſche Lager von Banjani ; - feinem S f d auf Be- — In Folge der Einführung der n.⸗öſterr. Maße und 
11 ei ee nach Gtahowo im wi Pbns. nach Maracaibo gebracht und auf Ve⸗ Gewichte in jenen Kronländern der Monarchie, mit Aus 
rücken ſei. Der türkische Befeblshaber Kadri Paſcha fehl der proviſoriſchen Regierung in das die Hafen⸗ des eld on Rönigreitpe] 2 bisher ben — 


Einfahrt beherrſchende Fort San Carlos gebracht wor⸗ 
den. Der Ex- Präfident ſelbſt befand ſich noch immer 
in einem Privathauſe in Caraccas in Haft und erwar⸗ 
tete dort ſein Urtheil. Seine Schwiegerſöhne Gueſſippe 
und Oriach, ſo wie der Ex⸗Miniſter Jacinto Gutier— 


er wußte, um die Stunde zu treffen war. Er findet 
ihn richtig, und zwar in mitten von Herren, die zu⸗ 
meiſt dem äſthetiſchen Handwerke angehören, ftellt ihn 
zur Rede, fragt ihn, auf welche Verdienſte er ſeine 
Forderung ſtütze, ob er ihn etwa dafür bezahlen ſoll, 
daß er ſeine (des Adreſſaten) Gemahlin nach Ablauf 
der italieniſchen Saiſon immer hinterrücks verreiße, ob 
er denn jener 200 fl. nicht mehr gedenke, die er gegen 
Ausſtellung eines ohne Zweifel werthloſen Bons noch 
im vorigen Jahre ſich bei ihm (dem Adreſſaten) aus⸗ 
geliehen habe. Im Verlaufe dieſer Philippika gewinnt 
der Recenſent des Südländers eine immer höhere Fär⸗ 
bung. Es ſammeln ſich immer mehr Leute. Die 
Ausflüchte des Briefſtellers nutzten nichts. Aus dem 
ſchönen Moment wird ein ſchöner Auſtritt, aus dem 
Auftritt eine Scene, aus der Scene ein Drama, wel: 
ches unter die Rührſtücke gehört, da der Held nicht 
ſtirbt, ſondern mit einer Hinausweiſung aus dem Kaf⸗ 
feehauſe und mit einer allgemeinen Verhöhnung lebend 
davon kommt. 


ſchickte eine Colonne von 2500 Mann dem Convoi 
entgegen, aber bereits waren die Montenegriner den 
Türken zuvorgekommen; in einem Augenblicke war die 
Escorte niedergehauen und zerſprengt, und das Con⸗ 
voi blieb in ihren Händen. Während dieſes Gefecht! 


lichen Verpflichtungen zu unterſcheiden. Letztere mögen 
erſtere wohl bisweilen zur Folge haben, das iſt aber 
nur eine moraliſche oder in ihren Folgen phyſiſche Be⸗ 
zeichnung der beiden Bedeutungen des Wortes Con⸗ 
tract, welche aber noch zu keiner ſprachlichen Verwech⸗ 
ſelung berechtigt. = 
Die zweite Geſchichte, die ich Ihnen um ſo eher 
im Vertrauen mittheilen darf, da ſie der Oeffentlichkeit 
ohnehin inſofern angehört, als der Held der Geſchichte 
aus dem Kaffeehauſe auf die Straße hinausgeſchafft 
wird, iſt folgende. Unter den Herren, die hier eigent- 
n dem leben, ng fondern 
terwelt he Drucke — 
Kriege Contributi 3 Brandſchatzun ins 
ibution auch zung nennt, befin⸗ 
det ſich auch alt iſt, um dieſe Me⸗ 
thode des Erwerbes durch eo dane 
ſeht ihm neulich. 
Eine Dame der italieniſchen Oper erhält von ihm 5 


derſelben betrauten Organe fühlbar gemacht. Das Miniſterium 
des Innern hat daher einverſtändlich mit jenem des Handels nach 


Vermiſchtes. 


Den Barmherzigen Brüdern wurde neuerdings die 
Verordnung in Erinnerung gebracht, der zufolge ſie außerhalb 
der Conventsſpitäler Feine Frptliche Praxis ausüben dürfen, 

Heber den Eiſenbahn⸗Unfall in Belgien theilt die 
Gazette de Mons mit, daß zwei mit Coaks beladene Waggons, 
die den Zuſammenſtoß herbeiführten, ſich von einem Güterzuge 
auf der Station von La Louvié re, als derſelbe ſich in Bewegung 
ſetzte, losgeriſſen hatten und de bur B. waren; ein Arbeiter 
lief ihnen nach und ſuchte ie durch Bremſen zum Stehen zu 
bringen; als ihm dies nicht gelingen wollte, machte er Signale, 
damit man ihm zu Hilfe eile; dieſe wurden jedoch nicht beachten 
und fo rollten die Waggons bald mit wachſender Schnelligkeit 
den ſteilen Abhang hinunter, während der Arbeiter von bem ore 
derſten Waggen herabſprang und ſich in Sicherheit brachte. Bald 
darauf erfolgte der Zufammenftoß, da der Maſchiniſt, der den Zug 
von Mons führte, durch die Krümmung, welche gerade hier die 
Bahn macht, verhindert wurde, die Waggans früh genug zu ge⸗ 
wahren. Als er dieſelben zu Geſicht bekam, war er nur noch 
200 Metres von denſelben entfernt. Die beiden erſten Perſonen⸗ 
Waggons des Monſer Zuges wurden völlig zermalmt, der dritte 
nur vorn zertrümmert. Der Stoß war fo heftig, daß die Klei⸗ 
der der Getödteten ausſahen, als wenn fie mit der Scheere zer’ 


jemlich beträchtlichen Su erinnert. ie Dame Eine gute Lehre für alle die Anderen, die demſelbenſchnitten wären. — Laut dem zu Mons erſcheinenden Conſfitu⸗ 

nuts ſch den Inbate dige Briefes nur dur eie nicht eprenvolen aber bequemen journalitifhen Erwerbe e Bir wehe eben 
3 2 “ 1 a rie erie en 

Vermuthung zu erklären, ihr Gemahl habe die Erfül- nachgehen. Paſſagiere ſind ei Handelsreiſender und ein Säugling. erer, 


ein Herr van Mol aus Gent, ſaß neben der Frau Brouet, welche 


Die Gaſtvorſtellungen des Tänzers Saint⸗Leon N 
0 f ö etödtet wurde; Hr. van Mol entriß den Armen der getödteten 


einer Verpflichtung verſäumt. Sobald der 
und des Fräulein Fleurd im Carltheater ſprechen nicht 


lung irgend i i 
9 gibt ſie ihm den Brief. Er 


Gatte nach Hauſe kehrt, 


L se hi hg R ; j den Säugling und ſprang wohlbehalten mit ihm in's 
thut nur einen Blick hinein, greift ſchnurſtracks wieder an. Hingegen hat die, Feizende Thompſon Gaftvor. [Mutter Der Heizer und der zugführend 15 4 
nach Hut — und Stock und begibt ſich ſofort in ein felungen im Joſephſtädter⸗Theater mit vielem Erfolg bor der Zuſammenſeß f, 3 oe herab un 


Kaffeehaus der inneren Stadt, wo der Brieſſteller, wie eröffnet. Emil Schlicht. [tamen wohlbehalten davon. 


der geringſte auf 270 fl. mit 


rungs⸗Inſtruetton erlaſſen, welche, da ſie ein allgemeines 
Intereſſe der Gewerbs⸗ und Verkehrswelt berührt, nebſt den hiezu 
gehörigen Tafeln ſo eben auch zum Verkaufe in der k. k. Hof⸗ 
und Staatsdruckerei erſchienen iſt. Die Inſtruction zerfällt in 
drei Theile, von denen der erſte die Eintheilung, die Form und 
die Dimenſionen aller für den öffentlichen Verkehr beſtimmten 


Maße und Gewichte, der zweite die Anleitung zur Cimentirung 


jener Maße und Gewichte enthält, welche im gewöhnlichen Ver⸗ 


kehr vorkommen, A e keine beſonderen wiſſenſchaft⸗ 


lichen Kenntniſſe verlangt und daher allen Cimentirungs⸗Anſtal. 
ten übertragen wird; der dritte, in einem abgeſonderten Heſte 
erſchienene Theil bildet einen Anhang zur obigen allgemeinen 
Inſtruction mit der Anweiſung zur Eimentirung der Maße und 
Gewichte mit nicht gewöhnlicher Theilung, deren Veriftzirung da⸗ 
her ausſchließlich nur den Cimentirungsämtern der Landeshaupt, 


ſtädte anvertraut iſt. 5 
Olmütz, 26. Mai. Der Auftrieb am geſtrigen Schlacht ⸗ 


viehmarkte beftand in 167 St. galiziſcher und ungariſcher Ochſen, 
welche bald vergriffen waren. Die Preiſe ſind gegen die vorige 
Woche geſunken. 


Der Centner Fleiſches ſtellt ſich auf 52 fl. 
WW. heraus. Der hoͤchſte Preis pr. 1 Paar Ochſen bat ſich auf 
540 fl. WW. mit 860 Pfd. Fleiſch und 140 Pfund Unſchlitt, 
560 Pfd. Fleiſch und 40 Pfd. Un ⸗ 
ſchlitt herausgeſteut. Aus 131 Verkaufspoſten ergibt ſich der 
Durchſchnittspreis auf 406 fl. mit 705 Pfund Fleiſch und SO 
Pfund Unſchlitt. 

Krakauer Cours am 11. Juni. Silberrubel in polniſch 
Ert. 106 ½ —verl. 105 ½ bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100 — 
Plf. 437 verl. 434 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 98%, 
verl. 97% bez. Neue und alte Zwanziger 106 verl. 105 bez. 
Ruff. Imp. 8.21—8.14. Napoleond'or's 8.11—5. Vollw. hell, 
Dukaten 4.48 4.43. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.49 4.44. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 100 ½ 100. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 81¼ 81 ¼. Grundentl.⸗Oblig. 80 ½% 79. 
National⸗Anleihe 83 / —82½ obne Zinſen. 


c 
Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 
Paris, 11. Juni. Die Conferenzſitzung fand ges 

ſtern ſtatt. Der Extrag der indirecten Steuern im 

Monate Mai l. J. weiſet eine Vermehrung von 1,900,000 

Francs gegen die gleiche Periode des Vorjahres noch. 
Der „Conſtitutionnel“ beſpricht die orleaniſtiſchen 

Kundgebungen bei dem Tode der Herzogin von Or⸗ 

leans; die Regierung habe dieſelben geduldet und ſei 

ſtark durch ihren volksthümlichen Urſprung, — durch 
die Reiſen, die Kritiken und das Uebelwollen der Par⸗ 
teien wenig beunruhigt. 

London, 11. Juni. In der geſtrigen Nacht⸗ 
ſitzung des Unterhauſes theilte Fitzgerald mit, daß Ho⸗ 
ward auf den Geſandtſchaftspoſten in Florenz reſignirt 
habe. Herat betreffend äußerte er, England habe das⸗ 
ſelbe keineswegs den Perſern überlaſſen. Hinſichtlich 
des Sclavenhandels theilte er mit, daß England we⸗ 
gen der Neger- Ausfuhr Frankreich zu wiederholten 
Malen freundſchaftliche Vorſtellungen gemacht habe. 
Die Motion Loke Kings in Betreff der Wahlrechtser⸗ 
weiterung wurde mit 226 von 168 Stimmen zur 
zweiten Leſung zugelaſſen. Palmerſton unterſtützte die 
Motive theilweiſe, Disraeli äußerte ſich nicht. 

Im Oberhauſe eröffnete Lord Malmesbury die de⸗ 
finitive Antwort Neapels wegen der Entſchädigung der 
Maſchiniſten ſei noch nicht eingelangt. 

Genua, 9. Juni. Am 7. d. wurde der frühere 
Gerant des Blattes „Italia del Popolo“ von dem 
Provinzial⸗Tribunale einiger Artikel wegen, die Belei⸗ 
digungen des Kaiſers Napoleon enthielten, zu 5 Mo⸗ 
naten Gefängniß und 500 Fres. Geldſtrafe verurtheilt. 

Turin, 9. Juni. Der „Armonia“ zu Folge hat 
abermals ein hieſiges Bankhaus ſeine Zahlungen eine 
geſtellt. Der Paſſivſtand fol 3 Mill. Lire betragen. 

Aus Neapel wird vom 2. d. M. gemeldet: Die 
Verhandlungen wegen des „Cagliari“ vor dem Pri⸗ 
ſengericht wurden bis 8. d. verſchoben. In Palermo 
wurden die Bildſäulen Ferdinand I. und Franz IL. am 
31. v. M. eingeweiht. 

— — —— — 
Verantwortlicher Kedacteur: Dr. A. Boczek. 
—.—ñ——ñ——̃ä— 

2 i i gekommenen und Ab i 

Verzeichniß der — Zunt 1888. Üb gereiſten 

Angekommen ſind in Poller's Hotel die Herren Gutsbeſitzer: 
Baron Severin Dolinarski aus Przemyel und Severin Mielecki 

oſen. 

91 ter de Saxe die Herren Gutsbeſitzer: Aulon Bach aus 

Polen. Adam Rogawoki aus Jasko. Anton Wietocki aus Sanok. 
Im Hotel de Dresde die Herren Gutsbeſitzer: Graf Adolph 

Ponihsti nus Kowalcwka. Felir Koziobrocki aus Lemberg. Vin⸗ 

tenz Wroniewski aus Glebowice. g 
Im Hotel de Ruſſie die Herren: Vincenz Cetnarski, Gutsbe⸗ 

ſitzer aus Machow. Alexander v. Uranienfeld k. ruſſiſcher Staats⸗ 

rath aus Peteroburg. 0 g 
Abgereiſt ind die Herten Gutsbefiger: Joſerh Kolinowski und 

Graf Ludwig Wodzicki nach Berlin. Kaſimit Molodecki nach 

Brody. Michael Gliszezytski nach Warſchau. Adolrh Romanow⸗ 

soli nach Achen. Balthasar Kroſowskt nach Polen. Carl Bobrow⸗ 


gepfogenem Einvernehmen mit Fachmännern eine Ciment! Inicki nach Tarnow. 


Es ift bekannt, daß in dem vielverſprechenden Diftrift der 
ſibiriſchen Steppen, in dem Lande um den Balkhaſch⸗See, wel⸗ 
ches man gewdbnlic das Sieben⸗Stromland nennt, reiche mi⸗ 
neraliſche Schätze entdeckt worden ſind. Wie einſt die Demidoffs 
die Minen des Ural zuerſt ausbeuteten und dadurch den Grund 
u ihrem angebeuten Reichthum legten, ſo find es zwei Kauf. 
leute die Gebrüder Popoff, deren Unternehmungsgeiſt der Auf- 
ſchwung jenet Gegenden größtentheils zu danken iſt. Sie un. 
ternehmen den Bau der Mineralien, die Cultur neuer Pflanzen 
(wie der Zuckerrübe), die Schifffahrt auf dem Balthal . 
See, und dem Ill; ſie konnten im letzten Kriege, als es an 
Blei mangelte, mit einem Mal 440.000 Pud liefern. Einer 
der beiden Brüder iſt vor einigen Wochen in St. Petersburg 
angekommen, um Sr. Maf. dem Kaiſer ein Geſchenk mit einem 
52 Pud wiegenden Kupferblock zu überreichen, der einen Weg 
von mehr als 4000 Werft dahin gemacht hat. Nach den mit⸗ 
gebrachten Plänen erſtreckt fi der metallreiche Bezirk in der Kir⸗ 
giſen-Steppe (Kupfer, welches in Hoch- Aſien ſo felten iſt, Silber. 
und Blei⸗Erze, Steinkohlen, Graphit, Amethiſten u. ſ. w.) über 
mehr als 400,000 Deſſätinen, und in den Kupfergruben iſt man 
ſchon 7 Klafter unter der Erde auf ſeſt zuſammenhängende 
Maſſen geſtoßen, welche Klumpen bis zu einer Schwere von 500 
25 liefern. Beſonders verdient bemerkt zu werden, daß die 
ergwerksarbeſten durchweg von freien Arbeitern ausgeführt werden. 
»Aus China wird berichtet: „Dem Kriegsdampfer „Nim⸗ 
rod“ widerfuhr auf dem Minfluſſe bei Shanghai am 16. März 
im tiefen Waſſer das ſellſame Ereigniß einer fo heftigen Er⸗ 
ſchütterung, als ſei das Schiff auf einen Felſen aufgefle en. Bei 
näherer Unterſuchung ergab es ſich indeß, daß der Dampfer ei. 
nen großen Wallſiſch faſt mitten durchgefabren batte, deſſen Blut 
alsbald das Waſſer roth färbte. Der Stoß war jo heftig, daß 
die Maſchinen einen Augenblick zum Steben gebracht würden. 
Der in re erſcheinende „North China erald,“ der dies 
berichtet, fetzt hinzu: So ungewöhnlich and unwahrſcheinlich dies 
auch ſcheinen mag, es iſt dennoch eine Thatſache.“ 


lich, wovon 10% als Vadium vor Beginn der Licita⸗ 
tions⸗Verhandlung zu erlegen ſind. 

Pachtluſtige werden zu dieſer Licitations⸗Verhandlung 
mit dem Beiſatze eingeladen, daß die Pacht: und Licita⸗ 
tions⸗Bedingniſſe am Licitations Termine bekannt gegeben 
werden. 


Amtliche Erlaͤſſe. 


N. 14322. Kundmachung. (570. 1—3) 


Laut Erlaß des hohen k. k. Miniſteriums vom 14. 
Mai 1858 3. 10512 wird der Ankauf von zuchttaugli⸗ 
chen Privathengſten für das k. k. Militärärar im Kra⸗ 
kauer Verwaltungsgebiethe im heurigen Jahre am 6. 
October und zwar in der Concursſtation Tarnow durch 
den Herrn General⸗Remontirungs⸗Inſpector ſelbſt vorge⸗ 
nommen, jedoch nur auf vorzüglichere, zur Zucht voll⸗ 
kommen taugliche und vor Allem auf ſtarkknochige, kurz⸗ 
beinige Hengſte, wobei weniger auf Größe Rückſicht ge⸗ 
nommen wird, beſchränkt werden. 

Dieß wird mit dem Bemerken zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß die ſich an jenem Tage in der genann⸗ 
ten Concurs⸗ Station einfindenden Hengſteneigenthümer, 
ohne vorher an die k. k. General⸗Remontirungs⸗Inſpec⸗ 
tion bezügliche Offerten einzuſenden, bei der Ortsobrig⸗ 
keit ſich zu melden haben. 

Von der k. k. Landes ⸗ Regierung. 

Krakau, am 24. Mai 1858. 


N. 14322. Obwieszezenie. 


Weding rozrzadzenia wysokiego d. K. Mini- 
sterstwa dla spraw ens z Ania 14. Maja 
1858 r. do L. 10512 e sie 


Vom k. k. Kreisbehörde. 
Wadowice, am 30. Mai 1858. 


Nr. 1347. Kundmachung. (575. 1—3 


Von Seite der Wadowicer k. k. Kreisbehörde wird 
hiemit bekannt gemacht, daß zur Verpachtung der Bia⸗ 
(ner ſtädtiſchen Propination ſammt dem ſtädtiſchen Bräu⸗ 
hauſe und Utenſilſen auf die Zeit vom 1. November 
1858 bis Ende October 1861, am 5. Juli l. J. um 
9 uhr Vormittags in der Vialaer Magiſtratskanzlei eine 
öffentliche Lieitation abgehalten werden wird. 

Der Fiscalpreis beträgt 5110 fl. CM. jährlich, wo⸗ 
von jeder Pachtluſtige 10% als Vadium vor Beginn 
der Licitations⸗Verhandlung zu Handen der Licitations⸗ 
Commiſſion zu erlegen hat. 

Pachtluſtige werden zu dieſer Licitations⸗Verhandlung 
mit der Bemerkung eingeladen, daß die Lieitations⸗Be⸗ 
dingniſſe am Licitationstage von der Licitations⸗Commiſ⸗ 
ſion werden bekannt gegeben werden. 

Vom k. k. Kreisbehörde. 

Wadowice, am 30. Mai 1858. 


N. 551. Ediet. (582. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Wieliczka 
wird bekannt gemacht, es ſei über Anſuchen der Joſefa 
Zezulko de präſ. 27. März 1858 3. 551 Behufs Auf⸗ 
hebung der Gemeinſchaft die executive Feilbiethung der 
der Bittſtellerin und Adalbert Grotynski gehörigen Rea⸗ 
lität Nr. 229 in Wieliezka bewilliget und zur Vor: 
nahme dieſer Feilbietung drei Licitationstermine u. z.: 
auf 15. Juni, auf 1. Juli und auf 29. Juli 1858 
jedesmal um 9 Uhr Vormittags im Gerichtshauſe an⸗ 
geordnet worden. 

Hiezu werden die Kaufluftigen mit dem Beiſatze vor: 
geladen, daß dieſe Realität bei den obigen Licitations⸗ 
Terminen nur über oder um den Schätzungswerth von 
202 fl. 1½ kr. CM. verkauft werden wird und daß 
für diejenigen Gläubiger welche nach dem 14. December 
1857 in das Grundbuch gelangt ſein ſollten Jakob Pla- 
zinski zum Curator ernannt wird. 

Der Schätzungsact, der Grundbuchsertract und die 
Licitationsbedingniſſe können bei dem k. k. Bezirksamte 
eingeſehen oder in Abſchrift erhoben werden. 

Vom k. k. Bezirksamte. 

Wieliczka am 21. April 1858. 


Concurs⸗Ausſchreibung. 80578. 8 


Zu beſetzen ift: up” € * 
Die Stelle der Einnehmers bei dem Nebenzollamte 
II. Claſſe (Gefälls⸗unteramt III. Claſſe) zu Niepolo- 


staoyi konkursowéj w 
etwem samego Pana 'Nadzorey —— dla 
remont, jednak ogranicza sig ty Iko na szczegöl- 
niejsze ogiery, ktöre do rozplodu zupelnie zdatne 
a przedewszystkiem w kosciach moeno zbudowane 
i krope w.nogach sa, Pr2ycadm sig na ich wzrost 
mniéj zwasa6 bedzie. 

Niniejsze podaje sie do powszechnéj wiadomo- 
sei z tem dodatkiem, ze kazdy wlaseiciel ogie- 
row, ktöry w.owym dniu na powyä wyrazong 
stacyg konkursowa przybedzie, bez poprzedniego 
praesylania odnosnéj oferty do e. k. Nadzoru ge- 
neralnego dla remont, tylko do wladzy miejsco- 
wej zglosie 2 1 5 Ragdu br, 

10. u wego. 
Kraköw, dnia 24. Maja 1838. . 


(581. 13 


De 796 Kundmachung. 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Krosno wird 
bekannt gemacht, daß am Pfingſtdinſtage 1855 in der 
Krosnoer Vorſtadt ein Geldbetrag von 68 fl. 20 kr. 
EM. im Papiergelde beſtehend, aufgefunden und hlerge⸗ 
richts übergeben worden iſ te 4 

Der undekannte Eigenthlimer wird aufgefordert, bin: 
nen einen Jahresfriſt ſeine Anſprüche hierauf unter lega⸗ 
ler Nachweiſung der Eigenthumsrechte hiergerichts geltend 
zu machen, anſonſt mit dieſem Fende nach Vorſchrift 
der Geſetze verfügt werden wird. 

Krosno, am 15. Mai 1858. 


ir. 
Nr. 12691: Konkurs⸗Kundmachung. (586. 1—3) 


Im Bereiche der k. k. Flnanz⸗Landes⸗Direetion zu 
Krakau iſt eine Amtsofficialsſtelle in det XI. Bacre 
mit dem Gehalte jährlicher 500 fl. und eventuel 450 fl. 
oder 400 fl. und der Verbindlichkeit zum Erlag einer 
Caution im Gehalts betrage zu beſetzen. 

Bewerber haben ihre gehörig documentirte Geſuche 
unter Nachweiſung der allgemeinen Erforderniſſe der Prü⸗ 
fung aus der Waarenkunde, aus den Kaſſavorſchriften 
und der Staatsrechnungswiſſenſchaft, dann der Kenntniß 
der polniſchen oder einer anderen ſlaviſchen rache end⸗ 
lich der Cautions⸗ Fähigkeit bis 10, Juli l. J. bei der 
Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau einzubringen. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction, 
Krakau, am 4. Juni 1858. 

Sofort nach der 


8688. Coneurs. (585. 1—3) 
ö direct zu richten an 


Zur Beſetzung der Poſterpedition in Radomysl Tar- 
nower Kreiſes wird der Concurs bis 15. Juli (. J. 


3. 9090. 


werden 


Diejenigen unſerer reſp. Abnehmer, 


C.⸗M., für jede zu verlangende Obligation einzuſenden. 


Nr. 


eröffnet. Bui 
Die mit dieſer Pofterpedition verbundenen Bezüge (515. 5—6) 
beſtehen in einer Beſtallung von 100 fl. in einem Amts: 


pauſchale von 20 fl. und in einem Botenlohne von 120 
fl. gegen welchen eine wochentlich dreimalige Fußbotenver⸗ 
bindung zwiſchen Radomysl und Mielec unterhalten 
wird. Der Poſterpedlent hat eine Cautkon von 200 fl. 
zu leiſten und wird mit demſelben ein Dienſtvertrag ab⸗ 


in Flacons a 1 fl. C. M 


N. | 
Jedes Obligations⸗Los muß 
Die Hauptgewinne des Ankehens ſind: Smal fl. 200,000, k 
140,000, 5ma! 110,000, mal fl. 100,000, 5mal fl. 80,000, 5ma 20,000, 5mat fl. 
60,600, 10mal fl. 50,000, 17mat fl. 40,000, 23ma! 
Ismal fl. 10,000, 180 mat fl. 5000. Der geringſte Gewinn beträgt fl. 300 CEM. 
Wir erlaſſen Obligations Looſe gegen franco Einſendung des Betrages von fl. 280, nehmen aber ſolche 
nach genannter Ziehung zu fl. 270 C.⸗M. wieder zurück. 5 
welche uns alſo ihre Looſe nach der Ziehung wieder zu erlaſſen geben: 
ken, haben uns daher, anſtatt des ganzen Betrages, nur den Unterſchied des An⸗ 
(NB. Bei 
fl. 50 C. M zu zahlen, gegen Einſendung von fl. 100 C.⸗M. werden dagegen 14 
Der Beſtellung iſt der Betrag in Oeſterr. Banknoten beizufügen. 

Ziehung werden die Liſten den Herren Intereſſenten franc 


mice in der X. Diätenklaffe, mit dem Gehalte jährli⸗ 
cher 400 fl. dem Genuße einer Naturalwohnung des 
ſyſtemmäßigen Quatiergeldes und der Verpflichtung zur 
zeiſtung der Dienſtkaution im Betrage des obbemerkten 
Gehaltes. 

Bewerber haben ihre Geſuche unter Nachweiſung der 
allgemeinen Eigenſchaften; der zurückgelegten Studien 
und beſtandenen Prüfungen; des ſittlichen und politiſchen 
Wohlverhaltens, der bisherigen Dienſtleiſtung oder Ver⸗ 
wendung, der Cautionsfähigkeit, der Kenntniß der polni⸗ 
ſchen oder einer derſelben verwandten flavifchen Sprache 
und unter Angabe ob und in welchem Grade ſie mit 
Beamten des Krakauer Verwaltungsgebietes verwandt 
oder verſchwägert ſind, im Wege der unmittelbar vor⸗ 
geſetzten Behörde bis 10. Juli l. J. bei der k. k. Fi⸗ 
nanz⸗Bezirks⸗Direction in Bochnia einzubringen. 

Krakau am 26. Mai 1853. 


Nr. 965 Ediet. (583. 3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird kundgemacht, 
daß für die Maſſe des am 8. October 1802 in Krakau 
verſtorbenen Adalbert Nowinski deſſen Nachlaß ſeinen 
Kindern: a) Thekla Potocka, b) Stefan, o) Sebaſtian 
und d) Hiazinth Nowinskie vom Krakauer Magiſtrate 
am 15. Juli 1803 eingeantwortet wurde, theils für 
dieſe Erben im h. g. Depoſitenamte 69 fl. 45 kr. in 
verſchiedenen Geldſorten dann 22 fl. 30 kr. in außer Curs 
geſetzten Kupfergeld und Bancozetteln, wie auch Privat⸗ 
Schuldurkunden über 325 flp. 27 gr., 60 flp. und 50 
flp. ſich befinden. 

Da ſich die Erben ſeit mehr als 32 Jahren hier⸗ 
um nicht melden, deren Leben und Wohnort unbekannt 
iſt, ſo werden jene, welche auf dieſe Maſſe Anſprüche 
zu haben glauben, aufgefordert ihre Rechte binnen einem 
Jahre 6 Wochen und 3 Tagen hiergerichts geltend zu 
machen, widrigens dieſes Depoſit dem k. Fiscus als 
heimfällig übergeben würde. 


Krakau am 12. Mai 1858. 
—U—ä—z — —— p —ñ—öäñ 


Privat⸗Inſerate. 


Es wird eine leichte Bryczka 


platz Nr. 337. 
Creme de carnation. 


Die vorzüglichſte und feinſte rothe Schminke, die 
ugleich wohlthätig auf die Haut einwirkt, empfiehlt 


i 617.3) 
Joseph Bar il. 


356,400 Gulden Bank Valuta 
gewonnen 


durch die am künftigen 1. Juli gezogen werdenden Obligations⸗Loſe des 


K. k. öſterreichiſchen Ftaats-Anlehens vom Jahre 1854. 


* 


einen Gewinn erhalten. 
5mal fl. 120,000, 5mat fl. 


fl. 30,000, 37ma 20,000, 


und Verkaufpreiſes von fl. 10 
Abnahme von 6 Obligations⸗Looſen find nur 
Obligations⸗Looſe überlaſſen. 


o überſandt. Aufträge ſind 


Stirn & Greim, 


Bangiers 
in Fr A. M. 


Herrn Franz Wertheim und Wiese in Wien, 
k. k. landesbefugte Fabrikanten. 


Debrezin, den 8. Mai 1858. 
Monat März mehrere bedeu⸗ 


teude Einbruchs fälle in unferer Stadt ereigneten, worunter auch mein Gewölb und 


geſchloſſen. 7 
Die Bewerbe haben ihre mit Zeugniſſen über die Ich habe Veranlaſſung, Ihnen mitzutheilen, daß ſich im 

Motalitit, DES bung, über ihr Vermögen, und 

die Fähigkeit zum Enlage der Caution, über die bisherige Magazin mit Nachſchlüſſeln geöffnet wurde. 


Die Diebe kamen bis in mein 


Widerſtand leiſtete, und 
ſoliden Fabrikates. 


N. 3657. 


Von Seite der Wadowicer k. k. Kreisbebßede wird 
hiemit bekannt gemacht, daß 3 des Wills. 
mowicer ſtädtiſchen Propinations⸗ 
vom 1. November 1858 bis dahin 18 
Licitations-Verhandlung am 7. Juli 
Vormittags in der Willamowicer Stadt 
kanzlei abgehalten werden wird. 

Der Fiscalpreis beträgt 2517 fl. 48 kr. 


Specifſche 
Feuchtigkeit 
der Luft 


Barom.⸗Höhe Temperatur 
au nach 


Reaumur 


61 eine öffentliche 
1858 um 9 Uhr 
kämmerei⸗Amts⸗ 


(Größe Nr. 4 aus Ihrer Fabrik) mittelſt Stemmeiſen und anderen 


öffnen, welches aber nicht im mindeſten gelang, e 5 
a mir dadurch 12 Inhalt erhielt. Dies zur Ehre Ihres 


Mit Achtung und Ergebenheit 


Richtung und Stärke 
des Windes 


" 


60° | Sld⸗Weſt ſchwach 


chreibzimmer und verſuchten die dort ſtehende Kaſſa 


erkzeugen zu er⸗ 
da die Kaſſa den erwünſchten 


Franz Farkas. 


103) az Ka 
2 Meteorologiſche cob achtungen 


Erſchenungen Anderung der 


in der guſt 


uſtand 
der Auſosphäre 


heiter mit Wolken 
heiter 


Nach Debica: 
Rach Wieliez ka: 6 Uhr 30 M. Morg. 9 uhr 30 M. Abends. 


3.9066/244. Kundmachung. (572. 3) 


Von der k. k. mähr. ſchleſ. Finanz⸗Landes⸗Direction 
wird bekannt gemacht, daß wegen der definitiven Beſe⸗ 
sung des k. k. Tabak⸗Diſtricts⸗Verlages und der Stem⸗ 
peltrafik in Fulnek Teſchner Finanz⸗Bezirkes, eine Con⸗ 
currenz-Verhandlung auf den 6. Juli 1858 hieramts 
anberaumt iſt, wozu die allenfälligen ſchriftlichen Offerte, 
belegt mit dem Vadium von 400 fl. längſtens bis zu 
dem gedachten Zeitpuncte bei dem Einreichs⸗Protocolle 
dieſer k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction einzubringen ſind. 

Die näheren Concurrenz⸗Bedingungen können in der 
hierſeitigen Regiſtratur, dann bei den k. k. Finanz⸗Lan⸗ 
des⸗Directionen in Wien, Prag und Krakau eingeſehen 
werden. 

Brünn, am 21. Mai 1858. 


E diet. (578. 8) 

Vom k. k. Bezirksamte Czarny Dunajec Sandecer 
Kreiſes werden nachſtehende illegal abweſende Militär⸗ 
pflichtige, als: 


N. 1573. 


Mathias Luszezek Ratulöw Haus⸗N. 95 
Johann Lapka * 2 32 
Jakob Babel Czarny Dunajee „ 265 
Andreas Ciuksa Daianisz 1 2 
Thomas Panel . Rogoznik 2 73 
Johann Lukasik A 1 49 
Johann Smietana 2 = 61 
Adalbert Tylka ir 5 55 
Franz Tylka 1 5 55 
Nuchim Horowiez __ Chocholöw „ 163 


aufgefordert binnen ſechs Wochen vom Tage der gegen: 
wärtigen Vorladung bei dem hieſigen Bezirksamte zu er 
ſcheinen, widrigenfalls dieſelben als Rekrütirungsflücht⸗ 
linge behandelt werden müßten. 

Czarny Dunajec am 30. Mai 1858. 


Wiener Börse-Bericht 
vom 10. 1858 


uni \ 
Nat.⸗Anlehen zu 5% _ - N ** 

Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5“ é 93½—94 
Lomb. venet. Anlehen zu 5 % TEE 
Staatsſchuldverſchreibungen zu A: IE FA 


detto „44% 0 727727 
detto 7 9 . . U 4% 65 
255 „ ee ee 49% — 50 
1 Er, 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 9% +. 2 
Oedenburger detto „ 5% - - 96—— 
Peſtyer detto „ 4% 96— 
Mailänder detto „ 4% 94½—95 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 5% 93-93 
detto v. Galizien, Ung. ꝛc. „ 9% i 81—81 MM 
detto der übrigen Kronl. „5% nr. 84—86 3 
Banco-Obligationen N 64—64 
Lotterie⸗Anlehen v. J. 1834 51181 
detto „% MRByRFZTRU. 1127, 129%, — 129%, 
detto „ 1854 4%/ 1097 —109½ 
Como-Rentſcheine BEER: 15%—15 . 
Galiz. Pfandbriefe u 4° 
Nordbahn-Privr.-Oblig, . 5% 1 
EN detto 5%. a 
onau-⸗Dampſſchiff⸗Obl. „5%. — 
Blond. bel la. Sten %% i 
3% Prioritäts-Oblig._ der Staats⸗Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu 275 Francs per Stück. 109—110 
un Dr We FC 
„Pfandbriefe der Nationalbank 7 
Aetien der Oeſt. Credit⸗Anſtalt a 220% 
„ „ N.⸗Oeſt. Escompte⸗ Gel. 114—114½ 
ie Number Eiſenbahn. — 
„ „Nordbahn 


Ef! RER RE De 166! 166 
Staatselſenbahn-Geſ. zu 500 Fr. 7 I 
Kaiſerin⸗ Eliſabeth 5 Bahn zu = N 267% 267 * 


mit 30 pCt. Einzahlung. 100 
„ „Süd Norddeulſchen Verbindungebahn 307 00 1 
F 100— 100), 
Pk: Dr —— ne: 2 de ä 
„ „Donau- Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaſt 539 
n u D omichffiaprtö-toje 165 104 —104¼ 
„ „ Peſtber Ketlenbr.-Geſeilſo .. 5 
| Died 9— 
„ „Wiener don e : KIT, 182 
„ „Preßb. Torn. Eiſend. 1. Emiſſ.. 1938 
„ e detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 
zürſt Esterhazy 40 fl. S. 23—81 
„ Salm ab ee 42429 
„ Pals 40 38, — 334, 
1 Klaren, 40 % MORE ua a". 377 38" 
7 St. Genois 40 „ „%% 43775 
. ee Dir 225% 
Gf. Waldſtein 20 9.» . 538287 
„ Keglevich 10 = - 147 —14½¼ 
Amſterdam (2 Mon.). 86” 
Augsburg (Ueo.) - - ı 
Bulareſt (31 T. Sicht). 12 7 
Conſtantinopel detto. — 
e 2 700 } 1 
amburg n.) 
Arnd (2 Mon.) 
London (3 Mon.). 10 10 
Mailand (2 Mon.) 103%, 
Dario (2 Don.) u 121% 
aiſ. Münz⸗Dücaten⸗Agio. 777 
Napoleonsd'or 8 Ice 15 
gan Sovereigns 10 15-10 16 
Ruff. Imperiale g 8 21 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzuͤge 
1 Ab 
Wien: 6 Uhr 100% Aer 3 Uhr 25 M. Nach. 


Breslau und Warſchau: 8 uhr 30 Min. Morgens: 
12 Uhr 15 M. Mittags. 9 uhr 5 M. Abends 


e 


Abgang von Debica: 

Nach Krakau: 11 Uhr 120m. Wormttog, 2 Uhr Nachts. 

5 ö Ankunft in Krakau: ' 
on Wien: 11 uhr 25. M. Mittags. 8 uhr 15 M. mende 

Von Breslau und War ſchau: 2 Uhr 53 M. Raums. 

Bon Debica: 5 Uhr 20 M. Morgens. 2 Uhr 35 . Nach m. 

Bon Wieliczka: 10 Uhr 46 M. Vorm. 7 Uhr Abende. 

Ankunft in Debicaz 


Von Krakau: 3 Uhr 37 M. Nachm. 12 uhr 25 M. Nachts; 


Anton Ozapliüski, Buchdruckerel⸗Geſchäftsleitet. 


